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nach Petersburg, um als Gaſt des Zaren und in 
Geſellſchaft Kaiſer Wilhelms den Manövern der 
Rag N ee Gr nen. Auf der Rückreife 
er Pri 
en kommen. eee 
Il der Staatsminiſter v. Bötticher] weilt zur 
Zeit als Gaſt beim Grafen — in Ralsmieh 
auf sum Erbiihof 
: um Erz of von Freiburg] war, wie 
die „Germania“ jetzt nachträglich Ade der 
verſtorbene Prälat Dr. Jahnel auserſehen. Ueber 
feine Berfon als Nachfolger war bereits zwiſchen 
der Regierung und den kirchlichen Behörden eine 
Einigung erzielt, als die ſchwere Erkrankung die 
Ernennung unmöglich machte. 


Betreffs der Derhaftungen der ruſſiſchen 
Studenten] von der Kochſchule in Charlottenburg 
wird der „Poſt“ gemeldet, daß dieſe auf eine 
Requifition der ruſſiſchen Regierung nicht zurück- 
zuführen ſind. 

* [Pie Militärveterinärordnung] ift neu be⸗ 
arbeitet und die Neubearbeitung vom Kaiſer durg 
Cabinetsordre genehmigt worden. Die Militär- 
veterinärordnung vom 6. Mai 1886 tritt außer 


können, wenn fle die ihre Wählbarkeit be- 
gründende Thätigkeit oder Stellung aufgegeben 


haben, daß ihre Wählbarkeit von der Leiſtung 
von Beiträgen abhängig gemacht werden kann, 


Sieg uud Abwi rthſ chaft en der Orthodoxie im Laufe des Jahrhunderts in die Schablone der 


kirchlichen „Ordnung“ gezwängt wurden. 
im 19. Jahrhundert. 


Die „Proteſtanten-Dereins-Correſp.“ ſieht den 
Das ablaufende Jahrhundert zeigt auf kirch⸗ 


d für das ſiegreiche Fortihreiten der Ortho- b erd 

ER dd Jahrhundert darin, daß fie die] mehr als der fünfte Theil der Diitglieder der 
lichem Gebiet ein gleichmäßiges, durch keine 
Gegenbewegung aufgehaltenes Anſteigen der kirch- 


i dee der religiöfen Gemeinſchaft mit | Hondelskammer aber nicht aus ſolchen für mahl- 
a Einfeitigheit 8 05 mit der vor- | bar erklärten Perſonen beſtehen darf. Das 
lichen Macht, jomohl auf katholiſchem als auf | her das ſchrantzenloſe Recht der einzelnen [Herrengaus hat dagegen beſchloſſen, den Handels- 
evangeliſchem Gebiet. Um von der hatholiihen | Perſönlichneit vertreten wurde, Ihe Sieg | kammern das Recht zu gemähren, folhe per. 
Kirche zu ſchweigen, man braucht bloß die Zu- | in nur der Nückſclag gegen die ent⸗ ſonen über die. feitgejehte Zahl ihrer Mitglieder 
ſtände am Anfang und am Ende des Jahrhunderts | gegengeſetzten Einfeitigkeiten der früheren hinaus auf drei Jahre felbft wählen zu dürfen; 
zu vergleichen, um zu fehen, zu welcher geicloffe- | Zeit. Aber er ift eben darum bein dauernder, die Zahl dieſer zugemählten Mitglieder foll 
nen Machtfülle im Staat die evangeliſchen Candes- | und auch ihre Zeit wird kommen. Denn ihre | höchſtens ein Zehntel der Kammermitglieder aus- 
kirchen herangewachſen find, faft überall aus-] Stützen find ſchwach. Alle Achtung vor dem machen dürfen. das Herrenhaus will alſo nicht 
geftattet mit neuen Derfafiungen, mit neuen Bottes- | frommen Glauben, dem der Schriſtbuchſtabe und | den Wählern der Handelskammern, ſondern 
dienſtordnungen und mehr oder weniger bindenden der Glaube der Däter noch heut als das einigende den Mitgliedern der letzteren die Entſcheidung 
Lehrſatzungen und mit Beſteuerungsrechten. Kein] Band der chriſtlichen Gemeinschaft erſcheint, fofern darüber überlaſſen, wer von früheren Kaufleuten 
Wunder, daß fie, da ihnen im eigenen Haufe | er nur auf Zwangsmaß regeln verzichtet. Aber | zur Mitarbeit in der Kammer geeignet und weſſen 
wenig zu thun übrig bleibt, ſich tummeln auf | wie einſt die Kegeiſche Philofophie zerbrochen ift, Thätigkeit daſelbſt beſonders erwünſcht ſei. Daß 
ſoclalem Gebiet, Sonntagsordnungen machen und | mit der denkende Geiſter die Orthodoxie zu ſtützen | Det Beſchluß des Abgeordnetenhauſes richtiger ift, 
das ganze Bolksieben immer mehr zu beherrihen | meinten, fo find heute die Aunftitüche der Exegeſe] bedarf keiner Begründung. f 
ſuchen. j 5 zerbrochen, mit welchen man die othodoxe Welt- Nach der Regierungsvorlage kann durch Statut 
Dieſe Entwickelung ift eine Frucht der Dergangen- | anſchauung gegenüber der ruhig fortichreitenden | ein von den Beſümmungen des beſtehenden Ge- 
heit und eine Ausſaat u —ç SEEN. . 5 1 10 Karin ren be - 5 Ion ee in . ar dete een 
auch gegenwärtig der Eindruck ein trüber ift. | ſchichtlichen Julammenha die Umbildunge erden. Da geordnetenhaus halte dazu den Kraft mit Ausnahme der ü e 
er zwei pole im religiöſen Leben: das der religiöſen Borftellungen nachweiſt, die unerbittlich Zuſatz beſchloſſen, daß auch in dieſem Falle den inſteucllon. dine de e 8 
Recht der einzelnen Perſönlichkeit und das Ideal die Scheidung des menſchlich Dergänglichen und | Wahlberechtigten freigeſtellt bleiben müßte, die I die Getreidepreiſe des Herrn Gamp.] 
der Gemeinſchaft. Das Bewußtſein des erſteren | des ewig Bleibenden im Ehriftentyum vollzieht. Wahl durch geheime Abftimmung mittels Stimm- | Unter der ueverſchrift „Die Getreidezölle der Zu- 
war im Anfang des Jahrhunderts fo lebendig, | So bleibt der Orthodoxie zuletzt nur das: sie zettels vorzunehmen. Im Herrenhauſe ift dieſer kunft“ macht der Reichstagsabgeordnete Gamp 5 
daß darüber die Gemeinſchaft zu kur; ham; heut | volo sic jubeo, die Flucht zur Staatsgewalt, Zuſatz geſtrichen worden. dort iſt man kein | den Vorſchlag, „für die einzelnen Getreide- Ei 
ift die letztere jo allmächtig, daß das Recht des gegen die man andererſeits im Namen der „Frei- Freund geheimer Abflimmungen, obwohl die“ gattungen einen Normalpreis feſtzuſtellen und zu 
Einzelnen zu Schaden kommt. beit der Kirche“ gelegentlich auftritt, oder die | jenigen Mitgliever des Herrenhauſes, die durch beſtimmen, daß an Zoll bei der Einfuhr derjenige 
Es wäre falſch zu behaupten, daß der Gedanke Demagogie, der man auf die Länge nur mit | Wahl berufen werden. „mittels verdeckter | Beirag zu entrichten iſt, um welchen der Preis 
der Gemeinſchaft auf dem Grunde religiöfer Frei- künſtlichen Reizmitteln wie Antiſemitismus und Stimmzettel“, alſo auch auf dem Wege geheimer | des Getreides auf dem internationalen Markte, 
heit am Anfang des Jahrhunderts gar nicht ver- dergleichen das Leben friſten kann. Sie wirth- Abstimmung, gewählt werden. Daß die auf ſolche | deziehungsweiſe im Ausland zur Zeit der Einfuhr 
treten worden ſei. Im Gegeniheil, der edelſte ſchaftet eben ab, und es kommt nur darauf an, | Weile zu Mitgliedern des Herrenhauſes berufenen binter dieſen Normalpreis zurückbleibt. Dieſe 
und größte Dorkämpfer der Religion, Gchleier- | daß die bisher unterdrückte Gegenſtrömung das-] Dertreter des „alten“ und des dbefeſtigten“ | Regelung ſoll dem Eonſumenten den Dortheil 
macher, hat ihn in den Reden über die Religion | jenige ſich anzueignen und mit ihren eigenen | Grundbeſitzes anderen Leuten das Recht, ihre] bieten, daß ſich der Zoll ermäßigt, je mehr ſich 
klar entwickell, und in ſeinem ganzen Gnitem bat | Wahrheitselementen zu verſchmelzen vermag, was Vertreter auf dieſelbe Art zu wählen, nicht gen] der Auslandspreis dem feſtgeſenten Normalpreis 
alles Denken und 8 Abzweckung auf jener Richtung mit Recht fo große Erfolge] währen wollen, iſt zum mindeſten ſehr merk- | nähert, während amdererjeits zu Gunſten des 
die Herſtellung der Gemeinſchaft in der Freiheit.] gegeben hat. würdig. n Producenten ſich der Zoll erhöht, je mehr der 
Seinem Geiſte eniſpricht die Einladung zur Unton 1 a Auslandspreis unter den feſtgeſetzten Normal- 
Deutſchland. au 


Der mit der Führung der 


iſchen und reformirten Kirche in ihrer durch dieſe Regelung 
. Aber es ift eben nur den größten 
das gelobte Land, du 


Suse 12 Herr amp mil alle Sch Snlanbe 


preis firiren, das heißt Werten: Bes 


Bu ri ammen beim Bejuche des Aaifers in Pelers- | 
— vom 23. Juli wiederum erathung N burg am 7. Auguft dort eintreffen wird. ſo iſt 
r jung, die der Ent⸗ anzunehmen, daß er nur zwei Tage dort ber- anderen! 


wird. Don den von der Zaflı 


menſchen. ichwenig galt 
den angeblichen Genies, die für ſich eine Extramoral 


nſpruch nahmen, wurde die Idee der relig 
— e zur verdienten Zucht- 
ruthe, aber mit der böſen, einer reactionären 
Orthodoxie höchſt millkommenen Nebenwirkung, 
daß mit deren groben Mitteln nicht bloß dieje 
Geiſter, ſondern auch die Jünger Schleiermachers 
— eo 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


wurf im Abgeordnetenhauſe erhalten hat, ab- 
weichenden Beſchlüſſen des Herrenhauſes befizen 
einige größere Wichtigkeit. Das Adgeordneten- 
haus hatte feſtgeſetzt, daß auf Beſchluß der 
Handelskammer auch Perſonen wählbar bleiben 


—  __ 
Kirtenbrief verlefen wird, — daß mir nit grad 
fo unmitielbar drauf rebellen.“ Er geht lang- 


amen Schrittes zu einem in der Mauer ver- 
Sorg für d' Masken und womöglich Poſaunen! 


ſteckten Schränklein — ſchließt es auf und nimmt 
den Meifterftab und drei Kaferähren heraus. 
Ein feierliches Schweigen empfängt die wohl- 
bekannten Inſignien, die in ihrer ſtummen 
taufend Jahre alten Sprache verkünden: „Jetzt 
wird's Ernſt!“ 


weilen, ſich gleichſam vorſtellen und dann die 


Rückreiſe nach Berlin antreten wird. 
* (Der Prinz von Neapel], fo meldet die 
„Perſeveranza“ in Mailand, begiebt ſich Ende 


dieſes Monats zu einem zehntägigen Aufenthalt 


der lang geübten ſtrengen Gewohnheit des 
Schweigens, um nicht laut aufzujauchzen. 
„Hieſel lad’ fie alle 3’ ſamm, — auf halber 3wölfe. 


Diesmal ſoll's ein Treiben werden, wie keins 
erlebt war, —“ befiehlt der Habermeiſter. „Ja, 
auf Buab'n! Schlagt d' Kirchenfenſter ein, — 
holt die Poſaunen vom Chor — d' Stutzen her, 
a dreihundert Stutzen könne ma z'ſamm bringen! 


Staat ſoll — ähnlich wie es Graf Kanitz will — 
den Landmirthen einen gewiſſen Ertrag für, 
ihr Getreide garantiren. 
bemerkt zu dieſen Dorſchlägen, auf die wir wohl 
noch zurückkommen, u. a.: Würde der Vor- 


Haberer bin, — man darf ja überall als Dolontair 
eintreten, wenn man nichts dafür verlangt und 
ich thu's auch umſonſt! — Ihr wißt, daß Ihr 
euch nuf mich verlaſſen könnt — mie auf 
G'ſchwornen — wann ihr mich aber dr 
bringt, nachher zeig ich euch an!“ 

„Ja natürlich, Herr Lieutenant, wir haben 
Ihnen ja für 'n Ehr, wann G' mitthun mögen! 
Sie machen überall 'in Ausnahm. — Sie find nel 


Das „Berl. Tabl.“ 


9 i 22 bermeiſter ſchlä 5 joh — # 
„ Hilleen, geb. Birch. . Der Habermeiſter ſchlägt dreimal mit dim Stab Dem jollen d' Ohren klingeln. Fullerſog die [Spielverderber in nix und hab'n a Her wie f 

a te se erhebi ſich jetzt auf den Tiſch: „Im Namen des Kaiſers zum [Haß geht los —“ Die Meute bebt vor Gier zur | Gold.“ E 5 5 i a Re 

mie * 1 unter den Männern: „Der Gericht!“ f Jagd — nicht auf unſchuldiges Hochwild, ſondern „Ja, fa”, brummt der Geprieſene mit einer 4 
— EEE Altmener, 's war jo a recht. Alle treten zuſammen. lauf einen Menſchen, der es zehnfach verſchuldet.] Art Galgenzumor: „Das iſt auch 's einzi 17 dene 8 
haller mann. Grad 7ſammenſchießen ſoll ma' „Wer unter uns noch eine Beſchwerde hat, — Es giebt nichts Furchtbareres, als wenn die | an mir, ich wollt, ich hätt's im Beutel im > 


den Blutſauger. n l 
G'ſchäft ruinirt mit ſeiner Runſtmühl, daß man's 
jetzt nur noch zur todten Mühl heißt, und dann 
nimmt er 'm 's Häusl auch noch!“ ; 

„Des könnt's dennen, daß ich daß nit ſo hab’ 
hingehen lafjen, J bin zu mei'm Vater und hab’ 
ihm g'ſagt, was i von ihm halt und daß i die 
Miltraud gern hab' und heirathen will und an 
ihr und ihrem Bruder gut machen werd. —— 
er am alten Müller verbrochen hat. da hätte 
ihr's hören ſollen, wie mir der kommen iſt. 
Eher enterbt und verſtoßt er mich, eh er mich 


unter dös Cumpeng’findel hinein heirathen laßt 


egen den Clemens Biſſinger, genannt Hochbräu, 

„Ich!“ ruft es von mehreren Seiten. 

„Was er mir than hat, dös wißt's ſchon“, ruft 
der Tilln. 

„Mir hat er heuer die einzig Kuh abpfändt“, 
agt ein bleicer, krank ausſehender Mann. 
„Schaut's mei preßthafts Weib an und meine 
ſechs hungrigen Kinder — und d' milch kaufen 
une — mehr kann i net ſagen!“ der Mann 

weigt. 

Andere drängen herzu, jeder hat eine Ber- 
wünſchung auf den Lippen — es iſt, als verdid;te 


ſich der Haß immer mehr, und der Schatten des 


entfeſſelte Rache, Gerechtigkeit zu üben glaubt, 
wenn der angeborene Zug von Grauſamkeit in 
der menſchlichen Natur unter dem Schein einer 
ſittlichen Berechtigung ſich genug thun darf, denn 
dann iſt er durch nichts mehr in Schranken zu 
halten. 

„Du, Tilln, komm du mit, daß 's g'ſchwinder 
geht, wann mir zu zweit find“, flüſtert Hieſel, 
indem er davon eilt. 

„J hilf dir!“ ſtimmt dieſer bei. 

Im Augenblick, wo die beiden das Gemach 
verlaſſen haben, kommt unbemerkt ein Fremder 


herauf und betrachtet ſtillſtehend die Geſellſchaft. 


„Aber noch eins hätten wir bald vergejjen”, 


Herzen, — wär' mir lieber!“ 

„O gehens weiter“, lächelt der Habermeiſter. 
„Im Beutel blieb's doch nit bei Ihna, aber im 
Herzen, da hab'n S' immer dran!“ 

Gemming taucht die Feder ein und macht ſich 
ſchreidfertig: „Jetzt, alſo! Wem wird trieben und 
was hat der Mann gethan, um den ſich's handelt! 
Das muß ich ja wiſſen, wenn ich's reimen ſoll. 
— So das Gewöhnliche — g'logen, betrogen — 
oder noch was extras?“ 

Jetzt beginnt wieder das wilde Gemurmel, das 
die Dazwiſchenkunft des beliebten Gaſtes einen 
Augenblick unterbrochen hatte, Jeder drückt ſich 
an den Stuhl und Tiſch des Schreibers. den 


und die zwei Waiſen jagt er erſt recht von n Ma der 1 übl” auf | fagt de bermeiſter. „Die D h 
3 B nd | arme nnes, der in der „todten Mühl“ auf | jag r Hal „Die Ders, wir haben | Schuldigen anzuklagen. 

der todten mühl, “ aß es e un dem Schragen liegt, geht mit bleichem Antlitz als ia noch keine Ders, wer macht dite noch fo under, 82 Donnerwetter ich verfteh’ ja kel 

— u er vergeht — und derlei ummer Ankläger durch den Raum. Da ſchiebt geschwind? Wort!“ ruft Gemming. „Komm du her Biſſinger 

mir der pe 9 ſich ein alter Detter des Derſtor benen, der ſoge⸗ „Die mach' ich!“ ruft der Fremde mit ooll- Lenz — oder wenn 8“ lieber dein Zaberernamen 


mehr —! Da bin i fuchtig word'n und los“ 
brogen und hab’ im g'ſagt, mann er dös thut, 
dann bin ich fein Sohn nimmer — aber er — 
nit faul — haut mir in's G'ſicht und ſagt: „Dös 
woll'n wir fehen, ob du mein Sohn nimmer 
pift —!“ Da iſts mirs Feuer zu die Augen 
raus gefahren und s Blut aus, der Nasen und 
— n G'ſchmach im Mund hab’ ( hriegt, — 
lauter Salzwaſſer. A paarmal hab’ in d“ Luft 

| wie wann i en packen wollt, und beuteln 
N ’5 iſt mir doch noch eing fallen, perſt, 
daß i viermal fo ſtark bin wie er Be dann, 
daß er mei Pater ift! Da hab' i ihn 1 Er 
und bin daher zu euch. Wenn wir ar 3 
wie möglich das Treiben anſagen, ſo 3 
Montag nach m Begräbniß denen arm 3 
alles verſiegeln. Der G'richtsvollzieher if 
ſchon eh' b’ftellt, ezeor, 5 Fu 

No, ein' — dös langt! f 
. bös langt! Jetzt verfteh I, Bohn 255 
anders kannſt“, jagt der Habermeiſter 11 wein 
dem Burſchen auf die Schulter: „Da | 


nannte Schilwatz, durch die wüthende Schaar bis 
zum Gerichtstiſce vor. „Gt, Gt!” macht er: 
„J will's Enk ſag'n, warum der Kochbräu den 
Allmener fo g'haßt hat: D' Wiltraud hat er no 
beirathen woll'n, der glatzhopfete Sünder. Alle 
Anträg hat er dem Alten gmacht, wann er's 
unterflüßen that und wann er's nit that, hat er 
’m droht, er bringt ihn von Haus und Hof. — 
Aber d Wiltraud hat halt partu nit g'wollt und 
der Better g'ſagt, zwinge thuet er's nit, — nachd' 
is halt jo kemmal” 

„So! Alſo darum — die Muth, wie 1 g’jagt 
hab', daß i ’s Mädel gern hab, fo hängt das 
yjamm?” bringt der Maxlrainer jetzt mit ge- 
preßter Stimme hervor: „Noch heirathen — die 
Prachtsdirn, — fo 'n alter Mann! — Das hätt’ 
ihm taugt! und i hätt' mei dierndl zur Glief- 
mutter kriegt — f bedank mich ſchön!“ Er 
nimmt die Pfeife, die er eben angezündet hat, 
aus dem Munde und ſchleudert ſie zu Boden, 
daß fie klirrend in Stücken geht. — „Faber 
meiſter! braucht's no mehr?“ 


tönender Baßſtimme, und eine Riejengeftalt in 
Kniehoſen und Wadelſtrümpfen ſchafft ſich Platz 
zum Habermeiſter hin. 

„Jeſus, — ja, — Herr Lieutenant! Wo kommt's 
denn des her?“ rufen alle überraſcht und 
ſchaaren ſich begeiftert um den bildſchönen, ge- 
waltigen Mann. 

„Ihr wißt's, daß ich allemeil derbei bin, wo's 
a Gaudi giebt, oder a Wagſtüchl. Heute ſcheint's 
mir beides zu fein — folglich ift der ſchwarze 
Guftl da!“ jagt der Ankömmling lachend: „Alſo 
grüß Gott bei einand’! und womit kann ich 
dienen? Zu was könnt’s mich brauchen?“ 

„Zu allem, zu allem, Kerr Gemming, aber 
heut, jet grad, wär's uns recht g’holfen, wann's 
nur göſchwind d' Ders machen thäten — s bringt 
ja doch keiner jo kernhafte G'ſangeln und Sprüch 


l weg'n wie Sie!“ 


„Nur her“, fagt der Gemming und ein Strahl 
von Lebensluſt und Schelmerei ſprüht unter den 
buſchigen, ſchwarzen Brauen heraus, „Tinte und 
Jeder her und 'n Bogen Papier!“ 


hörſt, Graf o. Maxlrain, du biſt dem Mann ſein 
Sohn“, — er figirt ihn einen Augenblick {charf 
— „red du —1* 

In raſchen Worten haben ſich die beiden ver- 
ſtändigt, denn der Gemming begreift alles, bevor 
ee Nat gejagt hat. 

„So, jetzt brauch ich nix mehr zum dichten, als 
ein bißl Ruh’ und eine Maß Biss —17 f 

„Wann's es nur trinken könnts“, fagt der 
Wirth entſchuldigend, als er ihm den Krug bin- 
ſtellt. „Da kann mer nit amal mit guatem 
G'wiſſen, zum Wohl fagen —! 's iſt halt vom 


Hochbräu und er trinkt’s jelber nit — für 


und den Herrn Pfarrer laßt er allemeil 's Bier 
aus Münkcha komme!“ 

„Macht nix — ich bin nit beikel, Wirth, i ahl 
dir's 's nächſtmal!“ 5 

„Weiß ſcho, weiß ſcho“, lacht der Wirth. „Ist 
ſcho recht!“ 

„Alſo können wir fort —“ ſpricht der Haber 
meiſter entſchloſſen: „Wirth, laß unſerm Gaſt nix 
abgehen, das iſt alles unſre Sach“! Und jet 


nur 
kei Zeit zu verlieren! Das 10 a Fall, mo m „'s war eh' ſcho g'nua! Im Namen des Der Wirth bringt alles Befohlene und der | mach's Licht aus, daß's dunkel iſt im Hausgan 
wir helfen können., Das un 5 eu} — | Naifers, auf Kameraden — trefit’s Eure Dot- | „Ihmarze @uftl”, wie er ſich felbft nennt, läßt | wenn 5 nausſchlupfen un Ich 0° Lellet 
G'ſetz urtheilen und ’s G'ſeß 9 | bereitungen. um halb zwölf ift Zufammenkunft ſich geräuihvoll auf einen Seſſel nieder, „Aber | nunter.” (Tortſ. folgt.) 


aber wir, wir rütteln ihm 's G 'wiſſe 
er auf ſei Recht freiwillig verzichtet. Wir a de 
ſo auch noch vor in Sonntag treiben — e 


auf der Malſtatt.“ ee 
Eine wilde Freude antwortet ihm, es bedarf 


wenn, ich euch die Ders fabricir', nacher will ich 
auch 's Treiben mitmachen. Wann ich auch kein 


Au 


I 
* 


* 


ſchlag des Herrn Gamp Thatſache, 


wünſchte „möglichſte 


nothwendig iſt: 


„garantirte Normalpreis“ winkt. 
England. 


* [Antwort der Königin an die Deutſchen. 
Die Königin beantwortete die Glückwunſchadreſſe 
der Deutihen Londons mit einem Kandſchreiben 


an Alexander Siemens, worin es heißt: 


„Von den zahlloſen Beweiſen von Theilnahme und 
treuer Anhänglichkeit, die mir in dieſem denkwürdigen 
Jahre aus dem In- und Auslande jugekommen find, 
nimmt die loyale Kundgebung der Deutſchen Londons 
einen hervorragenden Platz ein. Ich nehme mit herz- 
licher Genugthuͤung davon Kenntniß, daß Ihre Cands- 
und Schirm der engliſchen 
Geſetze und meiner Regierung ſich wohl und zufrieden 
fühlen. Möge das gute Einvernehmen der in England 
lebenden Deutſchen mit den Eingeborenen ſtets un- 
bleiben zu gemeinſchaftlſchem ſegensreichen 


leute unter dem Schutz 


getrübt 
Wirken beider Theile. 


Coloniales. 


*I denkmalsenthüllung.] Unter reger Be- 
theiligung der weißen Bevölkerung Windhoeks 


und verſchiedener Deputationen aus allen Theilen 


des Schutzgebietes wurde unter klingendem Spiel 
und dem Donner der Geſchütze das Denkmal für 
die in den MWitbooi - FZeldzügen gefallenen Helden 
feierlich enthüllt. Nach vorangegangener kirchlicher 
hielt der 
Landeshauptmann Major Leutwein die Zeftrede, 


Feier der Geiſtlichen beider Confeſſionen 


LT — 


Bon der Narine. 


Kiel, 16. Juli. (Tel.) Contreadmiral Büchſel 
hat ſich heute auf das Torpedoverſuchsſchiff be- 
geben. Man nimmt an, daß ſeine Reiſe mit der 
Exploſion auf dem Panzer „Friedrich Karl“ zu- 


ſammenhängt. 


Ein Polizeichef auf der Anklagebank. 
F. Altona, 16. Juli. 


Ein Aufſehen erregender Proceß gelangt morgen 
(Sonnabend) vor der erſten Ferien- Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts zur Verhandlung. Der 


23jährige Pofthilfsbote Bollftedt in Wandsbek 
hatte eines Tages in angeheitertem Zuſtande zwei 
Perſonen auf öffentlicher Straße mißhandelt. Aus 
dieſem Anlaß beſtellte der Chef der Wands becker 
Polizei, Stadtrath Schow, den Dollftedt auf ſein 
Amtsjimmer und machte ihm ernſtliche Vor- 


a Schow ihm ath, die Miß 
handelten um Verzeihung zu bitten und dieſe zu 
veranlaſſen, die Strafanträge zurückzuziehen mit 
dem Bemerken, daß dies jedenfalls auf das 
Strafmaß von Einfluß fein würde. Vollſtedt ver ⸗ 
ſprach, dieſem Nathe Folge zu leiſten. Einige Tage 
darauf, am 1. Mai d. J., beſtellte Schow den 
Bolifiedt in feine Privatwohnung. Dollſtedt er- 
ſchien auch zur feſigeſetzten Zeit. Er wurde 
von Schow mit den Worten empfangen: „Sag' 
mal, Freundchen, Du ftehft jet auf dem Scheide- 
wege, was willſt Du für ein Menſch werden? 
Weißt Du, was Du verdient haſt, Du Schlingel, 
Du Schweinigel? Eine gehörige Tracht Prügel, 
und die ſollſt du auch haben.“ Darauf befahl 
Schow dem Bollftedt, ſeine Hoſen herunterzuziehen 
und ſich über die Gophalehne zu legen. Der junge 
Poſthilfsbote kam dieſer Aufforderung auch 
anſtandslos nach. Nunmehr ergriff Schow eine 
ſogenannte Klopfpeitſche, wie fie beim Militär zum 
Reinigen der Montirungsſtücke benutzt wird und 
verſetzte damit dem jungen Mann ſieben kräftige 
Hiebe auf den entblößten Körpertheil. Damit 
das Schreien des jungen Mannes nicht im Haufe 
gehört werde, hielt Schow demſelben ein Taſchen- 
iuch vor den Mund. Nach geſchehener Procedur 
befahl Schow dem Vollſtedt, feine Hoſen wieder 
anzuknöpfen. Alsdann entließ Schow den jungen 
Mann mit den Worten: „Das bleibt aber unter uns.“ 
Dicke, mit Blut unterlaufene Striemen gaben 
Zeugniß von der erhaltenen Züchtigung. Der junge 
Mann litt große Schmerzen, ſo daß er ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte. Dadurch ge- 
langte der Vorgang zur öffentlichen Kenntniß. 
Der Vorgeſetzte des Polizeichefs, Landrath v. Bonin, 
machte ſofort dem Regierungspräſidenten von 
Schleswig von dieſem Vorfall Anzeige. Inzwiſchen 
fand eine von mehr denn 2000 Perſonen beſuchte 
Bürgerverſammlung in Wandsbeck ſtatt. Nach 
einem Referat des Stadtverordneten Berun faßte 
die Berfammlung eine längere Rejolution, in der 
die Handlung des Polizeichefs „als ein, weil un- 
moraliſch und ungeſetzlich, zurückzuweiſender Act 
der Polizeimillkür” gekennzeichnet und von der 
zuſtändigen Stelle Genugthuung verlangt wird 


für das die ganze Bürgerſchaft beleidigende 
Derfahren. Schow wurde in der That 
alsbald vom Amte ſuspendirt und das 
Disciplinarverfahren gegen ihn eingeleitet. 


Stadtrath Schow ſoll dem ihn vernehmenden 
Regierungscommiſſar bemerkt haben: Er habe 
ſchon mehrfach junge Leute, die ſich vergangen 
hatten, mit deren Zuſtimmung in ähnlicher Weiſe 
körperlich gezüchtigt; er erblicke darin das wirk- 
famfte Mittel, um junge Leute auf den rechten 
Weg zurückzuführen; er beſitze ſogar 13 Dank- 
ſchreiben von Eltern reſp. Bormündern. Aus 
demſelben Beweggrunde habe er auch dem Boll- 
ftedt einen „fühlbaren Denkzettel“ gegeben, nach- 
dem er ſich zuvor ſeiner Einwilligung verſichert 
hatte. Pollſtedt habe ihm während der Züchtigung 
Beſſerung gelobt. Nach geſchehener Procedur 
habe Vollſtedt ihm die Hand gedrückt und für die 
empfangenen Schläge gedankt. — Allein Vollſtedt 
ſoll dies unter ſeinem Eide beftritten und be- 
hauptet haben: er ſei durch das Auftreten des 
Stadtraths derartig beſtürzt geweſen, daß er die 
Mißhandlung willenlos über ſich habe ergehen 
laſſen. In Folge Strafantrages habe demnächſt 
die Staatsanwaltſchaft gegen Stadtrath Schow 


dann 
würden die Getreidehändler das werden, wozu 
fie die Agrarier gern ſtempeln möchten, „wilde 
Speculanten“. Da die von Kerrn Gamp ge- 
Ausdehnung der vater 
ländiſchen Getreideproduction“ mit höchſter Wahr- 
ſcheinlicheit noch recht lange hinter dem Bedarf 
des Landes an Brodſtoffen zurückbleiben wird, 
muß der Jehlbetrag vom Auslande imporliri 
werden. Wird Herrn Gamps Vorſchlag ange- 
nommen, dann iſt jede Calculation des Kauf ; 
preiſes unmöglich, und nicht der jolide Kaufmann, 
welcher mit beſcheidenem Nutzen handelt, ſondern 
der Speculant würde das Importgeſchäſt treiben. 
Selbſt der Vorſchlag des Herrn Camp würde es 
aber nicht verhindern können, daß zeitweiſe mehr 
Getreide gekauft wird, als für den Augenblick 
denn gerade bei ſteigender 
Eonjunctur und hohen Preiſen würden zu den 
dann niedrigen Einfuhrzöllen alle erreichbaren 

artien Getreide ſchnellſtens angekauft, einge- 
ührt und verzollt werden, da denſelben ja der 


zu bereuen 


Anklage wegen körperlicher Mißhandlung und 


thätlicher Beleidigung erhoben. 


— nn nn 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
f der Danziger Zeitung. 
Eine Rede Miquels. 


Berlin, 16. Juli. In ſeiner geſtrigen Rede beim 
Feſtmahl zur Einweihung der Müngſtener Kaiſer 
Wilhelm-Brücke in Solingen ſagte der Zinanz⸗ 


miniſter v. Miquel u. a.: 


Unſer deutſches Land ſei weder ein reiner In- 
duſtrieſtaat noch ein reiner Agrarſtaat. Wenn 
der Staat gedeihen ſolle, müſſen die Induſtrie, 
die Landwirthſchaft und der ſolide Handel, der 
beide verbinden folle, da fein. Diefe großen Be- 
Die 
daß der 
Export und der Weltbewerb nothwendig feien. 
Aber auch der innere Abſatz müſſe nicht ver- 
Die Staatsverwaltung dürfe un- 
möglich einſeitige Intereſſen vertreten. Es ſei der 
alte Ruhm der Hohenzollern, ebenſo wie über 
den Parteien, ſo auch über den Intereſſen zu 
Durch- 
ſchnittslinie feſthalten und die Kräfte müſſe 
Die Bekämpfung der einzelnen 
Berufsſtände unter einander würde es dahin 
bringen, daß „der Dritte lache“. Gegenwärtig 
litten am meiſten die Landwirthſchaft und die 
Mittelſtandsklaſſen, doch dürfe die Fürjorge für 
die einzelnen Berufsklaſſen nie ſo weit gehen, 
daß die Lebenskräfte der anderen Klaſſen unter- 
aber 


rufsſtände ſind auf einander angewieſen. 
Induſtrie Deutſchlands ſei ſo ſtark, 


geſſen ſein. 


ſtehen. die Regierung müſſe die 


ſie vereinigen. 


bunden würden. Unſere Zukunft hänge 
auch von der Landwirthſchaft ab. Manche Ver- 
ſtimmung, mancher Mißmuth, mancher Mangel 
an Vertrauen werde jetzt genährt. 


haben, wiſſen, 
deutſchen Reiches brachte. 
Spanne Zeit ſeit damals verfloſſen, 
hätte man am allerwenigſten Urſache, unzufrieden 
zu ſein. (Bravo.) 


Der Minifteer ſchloß mit einem Toaſt auf den 
Ehre, den 
Wohlſtand und den intellectuellen Foriſchriſt im 


Kaiſer und das Reich, auf die Macht, 
Reiche. 
Berlin, 16. Juli. Zur Unterſuchung des ver- 


letzten Auges des Kaiſers hat ſich, wie mehrere 


hieſige Abendblätter melden, der bekannte Augen- 
arzt Herzog Karl Theodor von Baiern nach 
Kiel begeben, wo der Kaiſer bekanntlich morgen 
eintrifft. Eine amtliche Beſtätigung der Nachricht 
liegt noch nicht vor. 

— Profeſſor Koch iſt in dar- es⸗Salaam ein- 
getroffen. 


— 


4 Stimmen für die Vereinsgeſetznovelle in der 


Jaſſung des Herrenhauſes geſtimmt. die national- 
liberale „Nat.-Zig.“ meint, Herr Schoof werde 


nunmehr auch die Conſequenzen jeiner Handlungs⸗ 


weiſe ziehen und aus der nationalliberalen Fraction 
des Abgeordnetenhauſes austreten müſſen. 

— Der Kaiſer hat, wie aus Magdeburg ge- 
meldet wird, zum 50 jährigen Dienſtjubiläum des 
Generals der Cavallerie v. Käniſch ein Schreiben 
an den Jubilar geſandt, in welchem er neben den 
herzlichſten Glückwünſchen feiner warmen An- 
erkennung für die treuen Dienſte Ausdruck giebt, 
welche Kerr v. Häniſch während einer ſo langen 
Zeit in Krieg und Frieden dem Baterland geleiſtet 
hat. Der Monarch verlieh dem Jubilar gleich- 
zeitig die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden. 


— daß in Berlin oder Wien eine inter- 
nationale Conferenz gegen den amerikaniſchen 
Zolltarif ſtattfinden ſoll, bezeichnet [der Wiener 
Correſpondent der officiöfen „Nordd. Allg. Ztg.“ 
als unzutreffend. Es hätte zwar zwiſchen den 
einzelnen betheiligten Staaten ein Meinungs- 
austauſch ſtattgefunden, doch ſei derſelbe ohne 
Refultat verlaufen. 

— Das „Leipj. Tabl.“ meldet: 816 Univerfitäts- 
Profeſſoren des deutſchen Reiches haben eine 
Kundgebung erlaſſen, in der ſie ihre wärmſten 
Sympathien mit den Collegen der älteſten deutſchen 
Unioerſität Prag ausdrücken, welche mannhaft 
und auf geſetzlichem Wege die Gefahren gezeigt 
habe, denen die Deutſchen in Heſterreich in der 
von ihnen geſchaffenen und in erſter Linie er- 
haltenen Habsburger Monarchie gegenwärtig aus- 
geſetzt ſind. 

— Der Dresdener „Deutſchen Wacht“ iſt das 
Poftdebit für Oeſterreich entzogen worden. 

Giettin, 16. Juli. Heute Vormittag find die 
auf der Reiſe in Deutſchland befindlichen hohen 
chineſiſchen Würdenträger zur Beſichtigung der 
chineſiſchen Kriegsſchiffe auf der Werft des 
„Dulkan“ eingetroffen, von denen 3. 3. drei im Bau 
begriffen find. Die fremdländiſchen Gäſte fuhren 
gleich nach der Ankunft zum „Dulkan“. 

Wien, 16. Juli. Das officiöfe „Fremdenblant“ 
ift zu der Zeftftellung ermächtigt, daß alle ſeit 
einiger Zeit in den Blättern verbreiteten Gerüchte 
über eine Miniſterkriſe ſowie über einen 
Meinungszwieſpalt unter den Mitgliedern des 
Cabinets vollkommen grundlos find. Die Regie- 
rung müſſe an der Anſchauung feſthalten, daß 
es ihre Aufgabe ſei, trotz der bisherigen Er- 
fahrungen auf dem ihr geeignet ſcheinenden Wege 
mit ungemindertem Eifer einer geſetzlichen 
Regelung der nationalen Berhältnifje in Böhmen 
zuzuſtreben, in ſo ſpärlichem Maße ihr auch die 
Parteien bisher hierzu behiflich geweſen ſeien. 


Wir Alten, 
welche die traurigen Zuſtände vor 1870 erlebt 
was die Wiedererrichtung des 
Es ſei erſt eine kurze 
aber hier 


f 


Havanna, 16. Juli. Maximo Gomez hat eine 
Proclamation erlaſſen, in der erklärt wird, daß 
die Aufſtändiſchen nicht eher ihre Haltung ändern 
würden, zbis Cuba unabhängig ſei. (Nach einer 
der letzten amtlichen Nachrichten ſolle Gomez be- 
kanntlich geſchlagen und gefangen genommen 
worden ſein. D. N.) 

Stockholm, 16. Juli. Der Finanzminiſter 
Werſäll hat feine Entlaſſung gegeben und wird 
erſetzt durch den Expeditionschef des J inanz- 
miniſteriums, Grafen Hans Hanſſon-Wachtmeiſter. 

Konſtantinopel, 16. Juli. Der frühere Groß 
vezier Dſchevad Paſcha iſt zum Commmandanten 
der türkiſchen Truppen auf Kreta ernannt 
worden. 

Kronſtadt, 16. Juli. die Frage des Ankaufs 
einer großen Schiffswerft in Sebaſtopol iſt durch 
Rußland bejahend entſchieden worden. Hierdurch 
iſt der ruſſiſchen Schwarzen Meer⸗-Flotte die 
Verfügung über drei große und drei kleine Docks 
ſowie über eine umfangreiche mechaniſche Werk- 
ſtätte gegeben worden, fo daß jelbft große Schiffs- 
bauten und Reparaturen ausgeführt werden 
können. 


Sofia, 16. Juli. Der ruifiid - bulgariſche 
Kandelsvertrag iſt am 14. Juli unterzeichnet 


worden. 
—— 


Danzig, 17. Juli. 


„Stadtverordneten Sitzung am 16. Juli.] 
Vorſitzender I Steffens; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Stadträthe Ehlers, Fehlhaber, Dr. Bail, Dr. Acker · 
mann, Voigt, Helm, Director Kunath, Baumeiſter 
Wattmann und Kleefeld. 

Die wichtigſte Angelegenheit, über welche die 
Derſammlung heute zu beſchließen hatte und welche 
die Verhandlungen faſt allein beherrſchte, war die 
Vorlage betreffend die Erbauung eines ſtädti⸗ 
ſchen Elektricitätswerkes in Danzig. Die Zu- 
hörertribüne war geſtern dicht gefüllt. Den Haupt- 
inhalt der ehr umfangreichen, mit einer Reihe 
von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen verſehenen 
Vorlage haben wir unjeren Leſern bereits am 
Mittwoch Abend mitgetheilt. Es handelt ſich zu- 
nächſt um den im Auszuge auch bereits wieder- 
g‘g:benen Dertrag der Stadt mit der Firma 
Siemens u. Halske wegen Ausführung des 
Werkes, Koſtenanſchläge für den maſchinellen 
Theil, das Kabelnetz und die Hausanſchlüſſe und 
Ergänzungen des früheren Koſtenanſchlages. Unter 
Uederreichung dieſer Schrifiſtücke beantragt der 
Magiſtrat: 

1. zu dem mit Siemens u. Halske geſchloſſenen 
Vertrage die Zuſtimmung zu ertheilen, N 

2. die zur Ausführung des Bertrages erforder- 


lichen Koſten bis zum Betrage von 1440 000 
Mark aus Mitteln einer aufzunehmenden Anleihe 


zu bewilligen. 
Die Berathung der Vorlagen, welche bekanntlich 
ſehr eingehende und ſorgfältige Borprüfungen 


durchgemacht haben, geſchah in circa anderthalb- 
5 iger Debatte, aus der wir die Haupimomente W 


hend fhigiren: 3 


u der Vorlage zunächſt nur einige mündliche Er- 
äuterungen hinzufügen und etwa weiter gewünſchte 
Aufklärungen in der Discuſſion gern geben. Die Der- 


ſammlung habe den Magiſtrat beauftragt, auf Grund 


einer vorläufigen Rentabilitätsberechnung und eines 
vorläufigen Projectes, welches ſich auf 1250 000 Mk. 
ſtellt, mit der Firma Siemens u. Kalske den Contract 


ju vereinbaren. Das Reſultat dieſes Beſchluſſes liegt 


nunmehr vor. Das Verhandlungen waren zeitraubend 


und ſchwierig und der Verlauf derſelben hat zunächſt 


unſere Auffaſſung Recht gegeben, daß bei einer neuen 
Ausbietung ein bedeutender Zeitverluſt entſtanden 
wäre. Wir haben bis zum Freitag Abend verhandelt 
und noch bis zuletzt ſind Aenderungen vorgenommen 
worden. In der Erwartung, daß es auf dem Wege 
der mündlichen Verhandlungen möglich ſein werde, eine 
Reduction der Preiſe zu erzielen, haben wir früher 
einer neuen Ausbietung widerſprochen und der Erfolg 
hat uns Recht gegeben. die Firma Siemens 
u. Halske hat ſich in Bezug auf die Sachen, 
die ſie ſelbſt fabricirt, ſehr entgegenkommend 
gezeigt und den Rabatt von 15 auf 25 Proc. erhöht. 
Dieſe Preisermäßigung iſt in der Zuſammenſtellung 
der Anlagekoſten auf 20 000 Mk. berechnet, doch 
kommt fie in dieſer Summe nicht voll zum Aus druck, 
weil in Folge der ftarken Zeichnungen auf elektriſches 
Licht die Anlagen ſich vergrößert haben und weil 
namentlich mehr Schalttafeln, als urſprünglich ange- 
nommen worden war, zur Verwendung kommen. Die 
Mehrkoſten gegen das erſte Project ſind zum größten 
Theil durch die Erweiterung der baulichen Anlagen 
hervorgerufen worden. Wir haben in Erwägung ge- 
jogen, daß ein ſpäterer Ausbau ſehr viel mehr Koſten 
verurſachen werde, als wenn wir jetzt ſchon die Er- 
weiterung vorſehen und die Zundamentirung für 
Maſchinenkeſſel u. ſ. w. jetzt ſchon vornehmen, 
denn wenn wir ſpäter genöthigt würden, zum 
Zweche der Fundamentirung neuer Dampfkeſſel- 
anlagen Rammarbeiten ausführen, ſo würden darunter 
die bereits fertig geftellten Gebäude ftark leiden. Das 
Leitungsnetz hat gegen das erſte Project ſtark er- 
weitert werden müſſen, denn es iſt ſchon jet bedeutend 
mehr gezeichnet worden, als für die Gicherung der 
Rentabilität zunächſt gefordert worden war. Deshalb 
mußten auch die Maſchinen ſtärker genommen werden, 


da es ſich herausſtellte, daß der von der Firma Siemens 
u. Kalske in dem erſten Project in Ausſicht genommene 


Typ nicht ſtark genug war. Die Firma hat nun auf 
dem Wege einer beſchränkten Submiſſion ſtärkere 
Maſchinen ausgeſchrieben und die mindeſtfordernde 
Fabrik hat dann den Zuſchlag erhalten. Sie ſehen alſo, 
daß bei der Beſchaffung der Maſchinen der Wunſch 
nach einer Ausſchreibung erfüllt worden iſt. Der 
Redner ging nun auf die einzelnen Poſitionen ein, 
welche Mehraufwendungen im Vergleich zu dem 
rüheren Project erfordern, und begründet die- 
elben im weſentlichen in derſelben Weiſe, wie 
ieſes in unſerem früheren Bericht bereits 
hervorgehoben iſt. Bei der erſten Aufſtellung waren 
nur die Koſten für die FZundamentirung bis zu der 
Tiefe von einem Meter eingeſtellt worden, die Mehr- 
koſten, die durch die tiefere Fundamentirung verurſacht 
werden, belaufen ſich auf ca 80000 Mk. Da nun der 
Bleihof mit 40 000 Mk. zu Buche ſteht, fo würde ſich 
der 1 1 incluſive Zundamentirung auf Pfahl- 
roſten auf 120000 Mk. ſtellen. Demgegenüber ſteht 
aber der Dominikanerplatz mit 180000 Mk. zu Buche 
und auch dort müßten Fundamentirungen unter einem 
Meter vorgenommen und deren Koſten noch zu dem 
Buchwerth hinzugerechnet werden. Dann aber ei 
ſich ſchon jetzt herausgeſtellt, daß die Gebäude ſchon 
eute größer find, als daß fie das Grund- 
ück am Dominikanerplatze faſſen könnte. Auf 
die techniſchen Einzelheiten will Redner nicht 
näher eingehen, die Verantwortung hierfür habe der 
von der Stadt gewählte Sachverſtändige, Geheimrath 
Dr. Kittler, übernommen. Das Vertrauen, welches wir 
in ihn geſetzt haben, hat er in hohem Maße erfüllt, 


denn er hat uns nicht nur mit ſeiner Sachkunde zur 


Aus der elektriſchen Anlage haben nur diejenigen 
Ruten, die Elektricität zur Beleuchtung 


Seite geſtanden, ſondern auch unſer finanzielles Intereſſe 
wahrgenommen. Ich bitte Sie, den Vertrag zu ge- 
nehmigen und die erforderlichen Mittel zu bewilligen. 
Der Magiſtrat hätte nach der ihm ertheilten Vollmacht 
eigentlich nicht nöthig gehabt, den Vertrag ſelbſt zur 
Genehmigung vorzulegen. Er hätte nur um die Be- 
willigung der Mittel zu erſuchen brauchen. Da Sie 
jedoch uns mit dem Abſchluß des Vertrages unter dem 
Verzicht auf eine neue Ausſchreibung beauftragt haben, 
haben wir Ihnen auch den Vertrag zur Genehmigung 
vorgelegt. 


In der Generaldebatte bemängelte nun zunächſt Herr 
Kupferſchmidt die für Langfuhr vorgeſehene Be- 
leuchtung durch Glühlicht. Daſſelbe eigne ſich, 
wie das Beiſpiel in Zoppot bewieſen habe, 
durchaus nicht zur Straßenbeleuchtung und habe 
denſelben Effect wie die Petroleumbeleuchtung, 
ja ſei vielleicht noch ſchwächer als eine ſolche. Im 
vorigen Jahre hatte ſich ein Agitationscomité gebildet, 
um ein Elektricitätswerk für Langfuhr zu erbauen. 
Damals ſollten für einen ſtädtiſchen Juſchuß von jährlich 
6000 Mk. 40 Bogenlampen zur Straßenbeleuchtung auf- 
geſtellt werden. Die Einwohner von Langfuhr ver- 
langten das Bogenlicht nur für die Hauptſtraßen, und 
waren der Anſicht, daß die große Stadt Danzig doch 
daſſelbe leiſten könne, wie die kleine Gemeinde Joppot. 
Er wolle keinen Antrag ſtellen, um das Juftande- 
kommen der Vorlage nicht zu gefährden, aber die Be- 
wohner von Langfuhr verlangten, daß die Beleuchtung 
ausreichend und den Verhältniſſen angemeſſen ein- 
gerichtet werde. — Herr Oberbürgermeiſter Delbrück: 
Der Kerr Vorredner hat mit mir ſchon vorher über 
dieſe Angelegenheit geſprochen und ich bin ihm 
dafür dankbar. Wir haben die Frage der Be- 
leuchtung der Allee und Langfuhrs auch in den 
Derhandlungen mit Siemens u. Halske erörtert 
Vorläufig iſt angenommen worden, daß wir alle 
35 Meter eine Glühlampe mit einer Lichiſtärke von 
50 Normalkerzen aufſtellen und das würde ungefähr 
dem Gasglühlicht gleihkommen und gewiß allen 
billigen Anforderungen genügen. Es iſt doch nicht 
nothwendig, daß Langfuhr beſſer erleuchtet werde wie 
Danzig, wo man doch nicht daran denke, die Gas- 
laternen plötzlich durch elektriſches Bogenlicht zu er- 
ſetzen. Wenn Bogenlicht eingeführt werden joll, fo 
würden für die Allee und Langfuhr 70 Bogenlampen 
eine einmalige Ausgabe von ca. 90000 Mark und an 
Beiriebskoften jährlich 24000 Mark erfordern. 240 
Glühflammen mit 50 Kerzen Lichtſtärke würden eine 
einmalige Ausgabe von 24000 und 19 200 Mh. jähr- 
liche Betriebskoſten erfordern, und würden ſchließlich 
240 fünfundzwanzigkerzige Glühlampen gewählt, fo 
würden die Anlagekoſten gleichfalls 24 000 MR., die 
Betriebskoſten dagegen nur 12000 Mz. ausmachen. Bevor 
die Beleuchtungsanlagen für Langfuhr definitiv fertig 
geſtellt werden, ſollen erſt eingehende Beleuchtungs- 
proben vorgenommen werden und wir werden uns nach 
ihrem Ergebniß richten. Sollte eine andere als die 
projectirte Beleuchtungsart nothwendig werden, dann 
wird die Stadtverordneten-Derſammlung ſich darüber 
ſchlüſſig zu machen haben. — Herr Schmidt iſt der 
Anſicht, daß durch die ganze Sache ein Zug von 
elektriſcher Schnelligkeit gehe, ſie ſei mit einer Eile 
betrieben worden, die er nicht verſtehe. Die Anlagen 
hätten nur zwei Tage hier ausgelegen, das halte er 
bei einer ſolchen Sache für unzureichend. Er wiſſe nicht, 
ob es anderen Herren auch ſo ergangen ſei, wie ihm; er 
habe keine Zeit gehabt, dieſelbe eingehend zu ſtudiren, 


ſo daß er als gewiſſenhafter Mann weder Ja noch 
Nein jagen könne. Der Kerr Overbürgermeiſter habe 


in der früheren Verhandlung angegeben, daß die An- 
lage 1¼ Million koſten würde. Als damals Herr Böfe 
meinte, die Koſten würden ſich wohl auf 2 Millionen 
ſteigern, wurde ihm widerſprochen. Heute fordere 
der Magiſtrat ſchon 1½ Millionen Mark und die 
Koſten werden alſo doch vielleicht auf 2 Millionen 
Mk. kommen, durch die der Stadtſäckel belaſtet werde. 


habe ihren Rabatt von 15 auf 25 Proc. erhöht, das 
ſpreche nicht für die Firma. Bei einer Ausbietung 
wäre die Stadt jedenfalls beſſer weggekommen, jedoch 
das ſei eine abgethane Sache. Er behalte ſich vor, bei 
der Specialdebatte über den Vertrag noch auf einige 
Punkte zurückzukommen. Er wolle nur wünſchen, daß 
die Sache zum Beſten der Stadt ausſchlage, müſſe ſich 
heute aber der Abſtimmung enthalten. — Herr Ober- 
bürgermeiſter Delbrück weiſt darauf hin, daß die 
Gründe, welche den Magiſtrat zur Eile veranlaßt 
hätten, hier ſchon früher eingehend behandelt und von 
der Mehrheit der Berſammlung gebilligt worden ſeien. 
Man müſſe bis zum nächſten Sommer das Werk her- 
ſtellen, um nicht in den neu entſtehenden Stadttheilen 
die bedeutendften Conſumenten ju verlieren. Er 
habe am Sonnabend eine Sitzung der Fach Com- 
miſſion einberufen, an der auch jedes Mitglied 
der Verſammlung hätte Theil nehmen können, auch 
darüber hinaus habe er ſich bereit erklärt, jede ge- 
wünſchte Auskunft zu geben. der Magiſtrat ſei ſich 
feiner Deranwortung wohl bewußt und denke nicht 
daran, ſich derſelben in irgend einer Weiſe zu ent- 
ziehen. Aber er mache darauf aufmerhfam, daß es 
ſich um eine Sache handle, die wohl kein Magiftrats- 
mitglied und auch kein Stadtverordneter vollſtändig 
beherrſche. Man ſei auf die als Sachverſtändigen ge- 
wählte Kutorität angewieſen und weſentlich von ihr 
haben wir, was wir hier als unſere Weisheit etwa 
auskramen. Redner habe Herrn Ge eimrath Dr. 
Kittler gefragt, ob die vereinbarten Preiſe auch mwirk- 
lich angemeſſen ſeien und dieſer habe ihm geantwortet: 
Ich kann Ihnen nur wiederholen, daß Sie, ohne die 
Solidität der Ausführung zu gefährden, billigere Preiſe 
nicht erlangen können.““ ie Firma Siemens u. Halske 
hat diejenigen Materialien, welche fie nicht felbft her- 
ftellt, ausgeboten und eine Firma liefert für uns 
billiger, als wie ſie für zwei andere Centralen geliefert 
hat. Wollte die Firma uns entgegenkommen, jo 
Konnte das nur dadurch geſchehen, daß ſie ihre 
eigenen Fabrikate billiger anrechnete und das iſt 
auch bis an die äußerſte Grenze geſchehen. Unter dem 
Drucke der coloſſalen Concurrenz iſt die Firma fo weit 
gegangen, als es eben noch möglich war. — Herr 
Muscate meint, wenn man nach ſorgfältiger Prüfung 
ein Magiſtratsmitglied mit Majorität gewählt habe, 
ſo bringe man ihm das Vertrauen entgegen, daß es 
zum Nuten der Stadt mit voller Hingabe ſein Beſtes 
leiſten werde. Das treffe doch wohl auch bei Be- 
ene dieſer Sache ju. Der Vertrag mache den 
indruck, daß er mit auferordentlicher Sorgfalt und 
Mühe ausgearbeitet ſei daß man ihm ohne Bedenken 
zuſtimmen könne. Er habe die Ueberzeugung ge- 
wonnen, daß der Magiſtrat mit allen Kräften für das 
Wohl der Stadt thätig geweſen ſei. — Kerr Münſter⸗ 
berg hebt hervor, daß Kerr Schmidt eigentlich allen 
Stadtverordneten den Vorwurf mache, daß ſie über 
den Vertrag abzuſtimmen bereit ſeien, ohne daß es 
ihnen möglich geweſen ſei, denſelben genügend zu 
prüfen, da schließlich alle Stadtverordneten in derſelben 
Lage geweſen ſeien wie Herr Schmidt. Dieſen Vor- 
wurf müſſe er zurückweiſen. Was die techniſchen 
Sachen betreffe, ſo bürge uns für Ben er 
von uns erwählte Sachverſtändige. ir haben 
den Magiſtrat beauftragt, den Vertrag u streng 
derjelbe hat ordnungsmäßig ausgelegen, er iſt uns ge- 
druckt zugeſtellt worden und wir alle find in der Lage 
geweſen, ihn ſorgfältig zu ftudiren, jo weit wir dazu 
überhaupt im Stande find: die Faſſung des Vertrages 
ift eine derartige, daß ich nicht an der Stelle des 
Unternehmers ſein möchte. Die Stadt iſt überall 
ftärker und der Unternehmer ftets der ſchwächere Theil. 
Redner verweiſt auf den $ 2 des Vertrages, welcher 
den Unternehmer verpflichtet, das Werk fo herzuſtellen, 
„daß es das Dollkommenſte darſtellt und leiſtet, was 
nach den höchſten Anforderungen der heutigen Technik 
beanſprucht werden kann.“ Und daß dies geſchieht. 
darüber wacht mit uns der von uns erwählte hervor⸗ 


und Amortifation der Anleihe durch feine Steuern mit 


aufzubringen haben. die Zirma Siemens u. Halske 


Bi 


* 


„Eröffnung der niederen Jagd.] Für den 


ragende Sachverſtändige. die Sache zu beherrſchen, : önigsberg ift ſeſigeſetzt, daß 
i i in der Lage ſein, wenn er auch Regierungsbezirk önig g 1 gt, 
ä „ Zür mich find alle ! die diesjährige Scheel für Rebhühner, 


Faſanen und Wachteln bereits mit dem Ablauf 
des 18. Auguſt, für Haſen mit Ablauf des 
14, September ihr Ende erreichen ſoll. Für die 
weſtpreußiſchen Regierungsbezirke find die be- 
treffenden Beſtimmungen noch nicht ergangen, 


Grundbedingungen erfüllt, um der Vorlage meine Zu- 


ſtimmung geben zu können. e 
Herr Dr. — —— proteſtirt gegen die 1 

des Herrn Muscate. Für meine Perſon ſteht 5 er 

tegrität und die perſönliche Unantaſtbarkeit des 


rüfe eine An- 2 
— wert ee Red = die N eriat habe, aber in diefen Tagen ebenfalls zu erwarten. 


ü jeden zurückweiſen, Funkenfänger.] Bir haben ſchon wiederholt 
fe zu 2 u 2 2 Er ſönliche Ge- | von 8 und kleinen Bränden en mig 
. = ückgeführt werde. — Auch Herr Schmidt durch Zunkenausmurf aus Schornſteinen un a 1 

er a Muscate imputire ihm einen Mangel an lich aus den Maſchinen der Arete, 3 u 
— Pertrauen. Nicht aus Mißtrauen] worden ſind. Nunmehr iſt vor kurzem den & 


i i . ler und P. Hagemann in Stettin ein Patent 
dür ber an, Ves Rech, gr 1 e Untoerſel, unenfänger ertheilt, welcher an- 


ü i a t, feine Meinung zu ) | \ 
5 — en — n 5 8 ſcheinend berufen iſt, die ſchwebende Frage 3 
— — oder etwas anderes ſei. Im zu löſen. Die 2 die . nn 7 

ä unde 5 2 
Uebrigen habe er keinem der Vorwurf Junkenfängers zu Gr a 


Es wird die im Schornſtein 


pe einen 
Dampffäule durch ein Röhrenſyſtem (Röhren - Gieb), 


machen wollen, er habe lediglich von ſeiner eigenen 


2 . - Bürgermeifter 2 an. . 
Beier uch er asiftrat nee durchaus heinDüiptrauens- deſſen einzelne Rohre ſehr eic ae i in 
votum darin, wenn ein Stadtverordneter an einer Vor- haben, getheilt. Ueber dieſem AR KR ee 
lage etwas auszufeßgen hat, im Gegentheil, wir find J regulirbarer Entfernung ein 3 ie 
den Herren dankbar, wenn ſie uns Gelegeheit 55 —.— zen Rohr * een it, fo 
möglichſt alle Zweifel aufzuklären. Die es aber ſcheine⸗ daß dis une den Möhren des inneren Eibes aul- 


und Schmidt Herrn 
Er habe Herrn M.s 
daß er nur ein 
gewiſſes Maß von Vertrauen iu dem W e En 

(Hr. ichtig.) — 
Herr Stadtrath Ehlers hebt hervor, daß die früher 

Koſten 


dlinig auf die oben ge- 
zwiſchen den Röhren des 
ren glühenden Zunnen 


ſteigenden Rauchſäulen gera 
ſchloſſenen Zwiſchenräume 
zweiten Siebes ſtoßen. Die ſchwe 
werden in dieſe Zwiſchenräume geſchleudert und dort 
gelöſcht, während die leichten Derbrennungsgaſe und 
der Dampf mittels einer nur kleinen Beugung ihrer 
Richtung durch die Röhren des zweiten Siebes in's 
Freie gelangen. Die gelöſchten Funken ſammeln ſich 
in einem Behälter am Schornſtein und werden von 
Zeit zu Zeit entfernt. Sollten og and ie u 
in's Freie geriſſen werden, ſo - 
1 — aden Umſtänden gelöſcht ſind. 


aitige, würde, man re eigern | schädlich, weil fie unter 

11 25 —— —.— Fablenede eine ich Eine in dieſen Tagen 8 zer Er 
ſollten, da dem h enüberſtehe. Wie der Sach- | normalfpurigen Nebenbahn-Zender-Locomo ve, we ns 
höhere Sina bıne 2.0006 habe, wachſe die Rentabilität, | mit dieſem Zunkenfänger im Schornſtein ausgerüſtet 
verſtändige 22 Bet elligung fei. Wenn Herr Schmidt ift, ergab ein tadelloſes Zunctioniren dieſes Apparates, 
ke . be. daß nur die, welche Giehtricität ent. fo daß nicht bloß ein Junkenauswurf — auch bei 
ehaupfet habe, forcirter Fahrt — vollſtändig vermieden war, ſondern 


auch, daß die Dampferzeugung des Keſſels in keiner 
Weiſe merklich beeinträchtigt wurde. 
[Dem gehören die Muſterkoffer 3] Dem Reiſenden 
oder der von ihm vertretenen Firma? In einem Baft- 
hauſe in Mainz ſtieg etwa vor einem Jahre der 
Reiſende einer Fabrik bei Kaſſel ab, 1 
Tage und erklärte bei ſeiner Abreiſe, ſeine Rechnung 
nicht begleichen zu können. Seinen, Muſterkoffer ließ 


ſo wolle geg 
Pfennig für dieſe 
wenngleich ja die 
Unternehmungen 


= 1 i de 

Diehhof, die Gasanftalt, die Waſſerleitung ic. Asse er freiwillig als Pfand zurück mit dem Bemerken, er 

Herr 2 5 mil a et Die Angeife ber ee ihn ae A et 308 he 
je ] Tagen erhielt der Ga 7 

Herren Dr. be en e — Reisende angehört hatte, die Aufforderung, den als 


ftanden hätten, 
nur fagen wollen, 
die Dorlage herangehen 
an derſelben Männer, 
ſchenkt haben, gearbeitet haben. 
iſt der Anſicht, „oh — rn 
en und vorbereite It 
K. Er abe ſelbſt manches Bedenken geäußert, de 
bereitwilligſt abgeklärt worden ſei. Weil Kerr Schmidt 
heine Zeit gehabt habe, die Auslagen genügend zu 


Pfand zurückgelaſſenen Mufterkoffer unmittelbar an 
die Firma zu ſenden. Darauf erwiderte der Wirth, er 
gebe den Mufterkoffer nur gegen Bezahlung der Schuld 
des Reifenden heraus. Die Firma verhlagte nun den 
Gaſtwirtih auf Schadenerſatz. In der erſten Inſtanz 
wurde die Klage abgewieſen und die Klägerin in die 
Koſten verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß legte die 
Zirma Berufung ein. Das Oberlandesgericht in Darm- 
ſtadt fällte fein Urtheil dahin, daß die klagende Firma, 
die durch den Nichtbeſitz ihrer neueſten Muſter, die ſich 


; dringende ni ‘ 4 i 
fiudiren, könne man doch nicht die gelte klich noch | in dem Koffer befänden, in ihrem Geſchäſtsbetrieb ge- 
Angelegenheit vertagen. as Ja inen erden en ſchadigt fei, berechtigt ift, von dem verhlagten Gaft- 
geprüft wer ten wir nur die Wahl zwiſchen den Pro- wirth eine Entſchädigungsſumme von 5000 Mk. nebft 
zujaben. bi d Dr. Kittler. Wir haben den letzteren | den entſtandenen Koſten zu fordern. Nun nahm der 
iefioren Glaun un 5 über dieſen noch ein internationale Verband der Gaſthofsbeſitzer und der 


ählt und wer ſoll denn nun g 
Zopeparbitrium At Es ſei alles gethan, was 
nur geſchehen konnte und er werde für die Vorlage 
der vollen Koffnung, daß alles zum glück- 


Hand und ließ 
um einen Berufungsfall zu ſchaffen. 


ſtimmen in E * - i wi 
t möge, — Herr Damme [Neue Zelegraphen-Anftalt,] Am 20. Juli wird 
a na! —. daß die äctiſch Der- | in Königl. Neudorf bei Goitersfeld eine mit der 
waltung doch nur deshalb auf die Firma Siemens u. Orts - Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit 
Falshe gekommen ſei, weil fie bei der Submiſſten Fernſprechbetrieb eröffnet. De: 
Aunter vier leiſtungsfähigen Firmen zu den zwei Mindeſt⸗ “ D wi 
amit wurde die Generaldebatte geihloffen. | * [Aus „Putthamerun-] veröffentlic 
— mehreren Seiten wurde nun die en bloc- | „Reihsblati” wieder ein Sande n B 
Annahme des Vertrages vorgeſchlagen. der Dor- gutsbeſiders, meldhes bie t aug 1 . 
tende wies darauf hin, daß Kerr Schmidt bei] recht hübſch illuſtrirt. Es iſt aus Veddin 


einzelnen Paragraphen Einwendungen oder Be. Stolp) datirt und lautet: 


denken in Ausſicht geftellt habe, die en bloc- 
| Annahme würde aber nur zuläſſig ſein, wenn 
kein Mitglied widerſpricht. da ein Widerſpruch 
nicht erfolgt, bemerkt Herr Damme: Herr Schmidt 
habe vorhin erklärt, er beabſichtige noch auf ver- 
ſchiedene Punkte des Vertrages zurückzukommen, 
deshalb müſſe eine Specialdiscuſſion ſtattfinden. 
Herr Schmidt: Ich habe der Abſtimmung en 
bloc nicht widerſprochen. Ich hatte allerdings 
die Abſicht, über einige Punkte des Vertrages 
Aufklärung zu verlangen, aber ich bin davon 
zurückgekommen, denn man iſt am Ende einer 
Sitzung mitunter anderer Meinung als am An- 
fande. — Herr Damme: dann erhebe ich ben. 
Widerſpruch gegen die en bloc-Annahme — 
fordere Herrn Schmidt auf, im Intereſſe 


welchen 


weil ich verreiſt war. 


Ich ſchrieb darauf einen 


darauf folgende 
Dorladung. 


In Sachen Anzeige des Privatier Sei Bi if 
u Ihrer Dernehmung auf Montag, den 5. Juli 1897, 
Vormittags 9 Uhr, ein Termin im hieſigen Amts- 
bureau angeſetzt, zu welchem Sie hiermit unter der 
Warnung vorgeladen werden, daß bei Ihrem Aus- 
bleiben eine Geldſtrafe von 30 Mark gegen 
Sie feſtgeſet werden wird. 
Loſſin, den 2. Juli 1897, Der Amtsvorſteher. 


8 v. Puitkamer. 
An den Hofbeſitzer Robert en Veddin. 


uns ſeine Einwände 80 
beraten ee Becfenmang tra nunmehr | das höchſie Strafmaß, welches bei uns zu Lande 
pordpie s Speclaldiscufſion, in welcher aber | die Herren Amtsvorfteher gegen die liberalen 
* bei $ 17 Herr Zimmermann die Inter- | Bauern meiftens anwenden, beträgt 15 Mk.; der 
er Beftimmung klargeſtellt zu haben | Herr Ritimeiſter v. Puttkamer verdoppelt bei mir 


pretation ein dieſe Summe. Bei anderen Behörden iſt auch 


ü iſtratstiſche 
wünſchte. Nachdem dieſe vom Magiftra in Buitkamery c = 
ere Be- | jelbjt noch in n es üblich, daß die 
9 nn 4 3 fämmt- bebröuchlichen Umgangsformen bei der An- 
merkung und on rede und bei Adreſſen in Anwendung kommen; 


Vertrages angenommen. 


des 
liche 39 Paragraphen de des Magiſtrats wurde 


Ueber die ganze Vorlage ich meine das Wörihen „Herr“! Mir, wie jedem 
eber 


anderen liberalen Manne, liegt wohl nichts daran, 


i lten, aus i { 
auf einen von Herrn Münfterberg geitellten, aus aber das kennzeichnet wohl die „hochmohigebore- 
der Derlammlung, a ade lamt. mie nen“ Herren Amisvorfteher, wie fie über die 
trag nunnamenil Annahme der vollftändigen amiseingeſeſſenen liberalen Bauern denken. 
mit „Ja“, d. h. für d des mit der Firma Robert Doß.“ 

„[zur Wahlbewegung in Schlawe Bütom- 


Magiftrats-Borlage un 


Siemens u. Halske geſchloſſenen Dertrages, die 


Bernicke, Böfe, | Aummelsburg| geht uns heute aus Pommern 


Stadtverordneten Ahrens, Bauer, „u BA, 
} „Dinklage, | die Nummer der „Kösliner 31g.“ vom 4. Juni 
— et * Gibſone, zu, in welcher eine Erklärung des Dorſitzenden 
28. Giele "ein 00 Hnbbeneth, de | des dortigen liberalen Wahlvereins Herrn Mübhlen- 
Jorge, Nadiſc. Klawitter. Klein, v. Aolkom, | vefiters Fran) Fintze enthalten ift in Bezug au 
Kownatzni, Krug, Kupferſchmidt, Lenz, Dr. Leh- die Candidatur Steinhauer. Wir werden er- 
mann, Dr. Lievin, Mix. Muscate, Münſterberg, ſucht, von dem Inhalt der Erklärung Notiz zu 
Jeubäcer, Petſchow. Dr. Piwko, Poll, Rabe, | nehmen. Wir wollen dies in Kürze thun. In 

Sander, Schneider, Schwonder, dr. einer Berfammlung von Bertrauensmännern aus 


dem ganzen Wahlkreiſe in Schlawe am 16. Mai, 
in welcher Männer aller liberalen Richtungen, auch 

err Georg Schiffmann, anweſend waren, wurde 
laut Protokoll mit zwei Drittel Majorität be- 


Pachtvertrages betreffs des 6 der letztere unter der Bedingung, daß Steinhauer 


e und des daran > 2 2 
r aneht mie figte 
von Bauſchutt gerahgtandditector Bade 400 Mk. Bei- „Ganz eniſchieden jurüchweiſen muß ich auch die 
willigte man Herrn 8 weimaligen Augenoperation J unterſtellung der „Freiſ. 31g.“ daß der Wahlverein 
— * a. — gehrern Radau und Sawachi | unter der Botmäßigkeit der freifinnigen ereini · 

ihi \ 200 reſp. 250 Mk. und ber gung“ ſteht. Im Protokoll heißt es: „Der Verein 
Kurhoſtenbeihilfen von Briſchke eine | fritt keiner der beftehenden Fractionen bei.“ Sein 


Wittwe des verftorbenen Hauptlehrers 


300 M* Zweck ill die Zuſammenfaſſung aller liberalen Kräfte 
—— 


jährliche Unterſtützung von 


ccc ( 
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verweilte mehrere 


Derband deutſcher Gaſtwirthe die Angelegenheit in die 
evifion an das Reichsgericht einlegen, 


„Unſer geſtrenger Herr Amtsvorſteher, Ritt- 
meiſter und Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer-Loſſin, 
ließ mich kürzlich zur Dernehmung vorladen, 
Termin ich nicht wahrnehmen konnte, 


ſehr höflichen Eniſchuldigungsbrieſ und erhielt 


Stadtverordneten. die Erklärung. d die E nd 
f . amens die g. daß ſchloſſen, andidatenfrage zu beſprechen un 
beim [Aufruf 5 enthalte. darüber abzuſtimmen. Es wurden abgegeben für 
er ſich der Stimm handelten Vorlagen waren | pr, Dohrn ⸗Steitin 7, für Schiffmann 9, für 
vie übrigen, deutung, " Funächft urben einige Ur | Gteinauer 26 Stimmen. Für Schiffmann ſtimmien 
tlaubsgeſuche genehmigt, dann 1 uni 4 rennen aus Rügenwalde, 1 aus 
Macifirais, daß er in eee an vr. Günther dem Porſe Carin bel neee 
gefaßten Slabtverordnetenbeſgiabtbiblioihegar gewählt] dem Do fe Carzin bei Rügenwalde. Jür Stel 
definitin zum Archivar und Sid die Auflösung des hauer ſtimmten alle übrigen ländlichen Der. 
habe, Kenniniß genommen N Giaaffen geſchloſſenen trauensmänner, ſowie dieſenigen aus Schlawe 
mit” der Sirme Oebrüd ndftüchs „Die Kaule“ und Rummelsburg, 1 aus ZJanow, 1 aus Pollnow, 
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———— — 
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koſten ſoll, 


des Kreiſes und die Förderung der als am ausſichts⸗ 
reichſten erachteten Candidatur. Das Comité, beſtehend 
aus ſechs ſtädtiſchen und neun ländlichen Vertrauens- 
männern, iſt aus Anhängern der Volkspartei und der 
Vereinigung zuſammengeſetzt. Unrichtig iſt es auch, 
daß bei der vorigen Wahl die Erfolge einzig und allein 
„der Energie und Agitationskraft des Kerrn Schiff 
mann“ zu verdanken ſeien. Damals, wo Schiffmann 
ſich ohne Befragen der Wählerſchaft ſelber aufgeſtellt 
hatte, traten viele für ihn ein aus Oppoſition für den 
conſervativen und in Ermangelung eines paſſenderen 
liberalen Candidaten. Für die kommende Wahl wollte 
ſich aber die Wählerſchaft nicht wieder auf dieſe Weiſe 
oder von Berlin aus vergewaltigen laſſen, ſondern ſie 
— — ſich ſelber den geeignetften Candidaten aus- 
uchen.“ 

Seitdem iſt Herr Steinhauer in vier ſehr zahl- 
reich beſuchten Derſammlungen in den Städten 
Rummelsburg, Rügenwalde, Zanow und Bütow 
acceptirt und über die Stimmung der liberalen 
ländlichen Wähler herriht nach allen Berichten 
kein Zweifel. 

* ISchickſale eines littauiſchen Pfarrers. ] Die 
Tilſ. Allg. 319. erzählt: In den Kreiſen Tilſit, 
Ragnit, Hendekrug und Memel iſt der Paſtor 
Keturahkatis hinreichend bekannt, da er auf feinen 
Reifen oft Verſammiungen abgehalten hat, und es 
dürfte auch interefjant fein, feine Schickſale zu er- 
fahren. 1881 wurde er Prediger in Tauroggen. 
Nach Verlauf von einigen Jahren wurde er daſelbſt 
Oberpfarrer. In dieſer Stellung verblieb er bis 
1893. Um nun aber den littauiſchen Anhängern auch 
Bibelauslegungen in ihrer Mutterſprache zu leſen geben 
zu können, brachte er ſolche Schriften gelegentlich aus 
Tilſit mit, wurde aber als „Oberpfarrer“ auf der 
Grenze nicht revidirt, und fo dauerte das fort, bis er 
endlich eines ſchönen Tages dabei ertappt wurde. Die 
ruſſiſche Polizei beſchlagnahmte ſelbſtverſtändlich alle 
Schriften in dem Glauben, fie enthielten Aufwiegelungen 
gegen den Staat. Nun war natürlich auch Returakatis 
ſelbſt vor der Polizei nicht ſicher. Schon in ber 
nächſten Zeit ſollte er verhaftet und in's Polizei- 
gewahrſam gebracht werden. Mit Hilfe von An- 
hängern und gegen gute Bezahlung gelang es ihm, 
auf einem elenden Bauernfuhrwerk über die 
Grenze ju entkommen. Es wird erzählt, daß 
er in einem Sack unter dem Wagengeſäß gelegen 

abe, um nicht entdeckt zu werden. Auf preußiſcher 

eite war er vorläufig ſicher. Ein Schreiben ſeitens 
der ruſſiſchen Behörde jagte das andere, und in einem 
derſelben war auch angegeben, er ſolle nur nach 
Petersburg kommen und dort eine Probepredigt halten, 
dann ſei ſein Verfehl geſühnt. Ohne Arges zu ahnen, 
trat er die verhängnißvolle Reife an; aber kaum war 
er auf ruſſiſcher Seite, ſo lag er auch in den Känden 
der Polizei, die auf ihn ſchon ſehnſüchtig wartete. Die 
Strafe ſollte nicht ausbleiben. Er wurde nach dem 
Kaukaſus, hart an dem Schwarzen Meer verbannt und 
ſollte dort in einer ſehr armen Gemeinde von und 
60 Seelen den Dienſt eines Seelſorgers verrichten. 
An feſtem Gehalt bezog er überhaupt nichts, nur 
milde Gaben der ſelbſt Hungernden ſollten ihn er- 
nähren, Nicht ganz zwei Jahre blieb er dort, tauchte 
nun wieder in Littauen auf, wo er zahlreiche Anhänger 
fand, die ſogar Geld zeichneten, um ihm eine Wirth- 
ſchaft zu kaufen, damit er ihnen nur recht oft „Surin⸗ 
Rimis“ (chriſtliche Verſammlungen) abhielte. Ketura⸗ 
hatis muß aber, wie allgemein angenommen wird, 


wendete er allein 200 000 Mk. auf. Dieſe junge 
Dame, die einen erlefenen künſtleriſchen Geſchmach 
haben muß, hat eigenhändig den Plan für ihren 
Badeſalon entworfen, hat die Platten gezeichnet, 
welche in Trenton unter der Aufſicht eines 
Künſtlers hergeſtellt werden, der beauftragt ift, 
dieſelben in Empfang zu nehmen und die Modelle 
zer ſchlagen zu laſſen, um jede Reproduction un- 
möglich zu machen. Es waren zahlreiche und 
koſtſpielige Berſuche nöthig, bis es gelang, den 
Bekleidungsplatten die eigenthümliche Färbung 
alten Elfenbeins zu verleihen, welche die Millionärin 
verlangte; ebenſo viel Mühe und Koſten ver- 
urſachte die Kerſtellung der Wandflächen, von 
denen die polnchromen Relieffiguren von länd- 
liche Gefilde durchſtreifenden Nymphen ſich ab- 
heben. An den Längsſeiten der 3 ſilbernen 
Badewanne ſchlingt ſich ein Reigen anmuthiger 
Nereiden auf einem Korallenſtrande; an der Decke 
tummeln ſich graciöfe Amoretten um eine junge 
Schöne, die auf einem delphin reitet. Kähne 
aus maſſivem Golde, ſeltſam cijelirt, Toiletten- 
Uſchcen aus Onng, ausgelegt mit goldenen 
Platten, Toilettengegenſtände, welche Meifter- 
werke der Goldſchmiedetunſt darſtellen, koſtbare 
Marmorarbeiten und unſchätzbare Teppiche machen 
aus dieſem intimen Gemache ein Muſeum voll 
jeltener und theuerer Gegenſtände. 


Andrées Aufitieg, 

Tromſoe, 16. Juli. (Tel.) Der Dampfer 
„Spvenskſund“, welcher geſtern Nachmittag von 
Spitzbergen zurückgekehrt ift, meldet, daß Andree 
am Sonntag Nachmittag 3 ½ Uhr unter günftigen 
Verhältniſſen aufgeftiegen iſt. Es wehte eine gute 
Briſe. 


Kus gebrochene Stiere. 


Aus Burgos wird gemeldet, daß zwei Stiere 
der berühmten Ganaderia von Ibarra, als ſie 
zum Stiergefecht dorthin geſchafft werden ſollten, 
ausbrachen. Bon verſchiedenen Sportsmännern 
wurde ihre Derfolgung in Scene geſetzt. Der 
einen edlen Araber reitende Graf Berberana er- 
reichte eines der Thiere neun Meilen vor der 
Stadt und feuerte aus der Nähe einen Büchſen⸗- 
ſchuß darauf ab. Der Schuß ging aber fehl, und 
nun warf ſich der Stier auf Roß und Reiter. 
Das Roß wurde durch einen Kornſtoß in's Her; 
ſofort getödtet, der Reiter viermal in die Luft 
geworfen und ſchwer verwundet. Endlich gelang 
es der herbeieilenden Gendarmerie, durch wohl- 
gezielte Flintenſchüſſe den Stier niederzuſtrecken. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Drei Säuglinge vergiftet.] Eine plötzlich 
irrſinnig gewordene Pflegerin dreier Säuglinge 
im Quartier du Temple in Paris go Chlor- 
hydrat in die Milchflaſchen der Kleinen. Die Kinder 
ſtarben kurz nach dem Genuß der vergifteten Milch 

* (Die Bienenzucht Europas] liefert nach den 
neueſten ftatiftifhen Aufſtellungen jährlich 800 000 
Centner Konig und 300000 Ceniner Wachs 
Durchſchnittlich liefert ein Bienenkorb 50 Pfund 
Honig während der Saiſon. Deutſchland befitt 
1910000 Bienenkörbe, die jährlich 45 000 000 
er Honig liefern. Spanien hat ungefähr 
Holand 240 000, Belgien 200 000 
110000 Bienenkörbe. 


ER 1 f r 
congreſſes] wird ſehr groß. Wie dem „Berk 
Tgbi.“ geſchrieben wird, ſind nicht mehr und 
nicht weniger als 970 Vorträge und Mittheilungen 
angemeldet. Die Berichte vertheilen fih: Ueber 
Kugiene 110, Chirurgie 105, Nerven- und pſochla⸗ 
triſche Krankheiten 100, Kinderkrankheiten 73, 
Augenkrankheiten 71, innere Arankheiten 68, 
Kriegschirurgie 18, Anatomie 15, Phnfiologie 10, 
Einige Mitglieder meldeten 6 bis 8 Dorträge am. 
Das kleine Städtchen Jalta will die Congreſſio- 
niften ebenfalls gaſtlich bewirthen und hal dem 
Empfangscomitse 500 Rubel zugeſagt ſowie 800 
freie Aufenthaltsplätze. 


Letztes Telegramm. 


aus dem Kaukaſus entflohen fein; denn, in Littauen ſich 
nell ſeine Sachen 


Amerika über. 


nicht mehr ſicher fühlend, packte er fi 
und fiedelte vor etwa acht Tagen na 


90000, Oeſterreich 1550000, Frankreich 950 000 
und Rußland 


Wehlau, 14. Juli. Der großſe Pferdemarkt ifi 
diesmal als ein weſentlich größerer zu betrachten, als 
im vorigen Jahre. das regneriſche Wetter bewirkte 
zwar vorübergehend eine Stockung im Handel, im all- 

emeinen war derjelbe aber ein recht flotter. Das zu 

arkt gebrachte Material genügte allen Anforderungen, 
bejonders war in Pferden im Werthe von 500 bis 
1000 Mk. reiche und ſchöne Auswahl. Auch ruſſiſche 
Pferde waren diesmal in weſentlich größerer Anzahl 
zum Markt gebracht worden, ebenſo ein Transport 
amerikaniſcher Pferde. In großen Zügen wurden im 
Enufe des Nachmittags die verkauften Pferde zur Bahn 


9 en 2 5 na > 5 Paris, 16. Juli. In der Kammer bekämpfte 
edenſten Richtungen be ert zu werden. Die Preiſe 

für Cuguspferbe bewegten ſich tischen 1200—2000 Mh. bei der Berathung der Steuervorlage Meline 
diejenigen für Arbeitspferde beſſeren Schlages zwiſchen den Gegenentwurf Cavaignacs und ſtellte die 
400900 NM. Für einzelne Exemplare wurden bei | Bertrauensfrage. Der Gegenentwurf Cavaignacs 


weitem höhere Preiſe gezahlt. In den heutigen Vor- 
mittagsjtunden erſtreckte ſich der Handel nur noch auf 
geringeres Material, dauerte aber auch Nachmittags 
noch an. Der diesjährige Pferdemarkt erreicht morgen 
Mittags ſein Ende. 


Sport. 


»Der belgiſche Radfahrer Daſſonville ſtürzte 
auf der Wettfahrt von Tourcoing nach Bethune 
und blieb fofort todt. 


Vermiſchtes. 


Der Apfel Peters des Großen 
iſt nach den „Ruſſiſchen hiſtoriſchen Nachr.“ der 


wurde mit 282 gegen 249 Summen abgelehnt. 


Schiffsnachrichten. 

Memel, 16. Juli. An dem Wrack des ruſſiſchen 
Dreimaftſchooners, der in der Nähe von Schwarfort 
mit einer Ladung Salz gefunken iſt, werden Verſuche 
gemacht, die Maſten zu brechen, da dieſelben ein 
Kinderniß für die Schiffahrt bilden. Der fiscaliſche 
Dampfer „Achenbach“ iſt dabei beſchäftigt. 

Stockholm, 14. Juli. Der deutſche Dampfer „George 
Dittmann“, aus Hamburg, geſtern Abend von Gefle 
nach Hamburg abgegangen, ift bei Grundkallegrund 
geſtrandet und voll Waffer. Mannſchaft gerettet. 
—— 


Mittelpunkt einer hübſchen Legende. Dor dem Börſen - Depeſchen. 
Ausbruche des ruſſiſch - ſchwediſchen Krieges lud Frankfurt, 16. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Peter der Große ſämmtliche Geſandte, welche in | Creduactien 313, Jranzoſen 78, Lombarden 
Petersburg waren, zu ſich ein. Als alle ver- | 76%, ungariſche 47 Goldrente T, nalienifhe 5 
ſammelt waren, bat er fie, in den großen Saal] Nene 935. — Tendenz: ſchwach. 

einzutreten, deſſen Boden mit einem Teppich be- Paris, 16. Juli. (Schluß-Courte.) Amort. 3% Rente 
deckt war. In der Mitte des Teppichs lag ein 3 = a 4 N 
Apfel. die Geſandten wußten nicht, was ſie N e behauptet. — Nohjumer 


davon halten follten, und jahen fi verwundert 
an. da ſprach peter den Wunſch aus, man möge 
den Apfel holen, ohne mit den Füßen den Teppich 
zu betreten. der engliſche Geſandte bat ſich eine 
Angel aus, der framzöſiſche glaubte mit einem 
Strick, der deutiche mit einem Stock es fertig zu 
bringen. Peter erklärte jedoch ausdrücklich, der 
Apfel ſei mit der Hand zu holen. Als Alle dies 
für unmöglich hielten, nahm peter einen Zipfel 
des Teppichs in die Hand, rollte ihn fo lange zu- 
ſammen, bis er den Apfel erreichte und in die 
Hand nahm. „Wie ich allein von Euch Allen den 
Apfel in die Hand bekam“, ſagte er, „jo will ich 
auch künftighin meine Feinde in die Hand be- 
kommen.” 


Das Bad einer Millionenerbin. 

Die amerikaniſchen Kröſuſſe laſſen es ſich etwas 
koſten, ſich und den Ihrigen ein Heim ganz nach 
ihrem Geſchmacke zu ſchaffen. So erfreut ſich in 
St. Francisco der aus Deutſchland ftammende 
Zuckerfabrikant Claus Spreckels eines Palaſtes, 
der ihn nicht weniger als 24 Millionen MR. 
koſtet. Für die Boudoireinrichtung feiner Tochter 


loco 25, weißer 3uder per Juli 255%, per Auguſt 
25%, per Dht.-Januar 27, per Jan.-April 278. — 
Tendenz: . aul 
London, 16. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
11286, preuß. 4% Conſ. 102, 4% Ruſſen von 1889 
103¼, Türken 21, 4 3 ungar. Soldrente 103½ 
Aegnpter 107. Platz Discont /, Silber 27%¾ 
Tendenz: ruhig. — Havannafucker Nr. 12 10%, Rüben- 
rohzucker 87/46. — Tendenz: matt. 
Petersburg, 16. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 
Liverpool, 15. Juli. (Tel.) Weizen 4-5 Pennn, 
Mehl 6 Penny höher, Mais ½ Penny niedriger, da 
ftarke Zufuhren erwartet werden. Prachtwetter. 
Newhork, 15. Juli, Abends. (Tel.) Weizen eröffnete 
in ſehr feſter Kaltung mit höheren Preiſen und konnte 
ſich auch in Folge höherer Kabelberichte eine Zeit lang 
gut behaupten. Dann führten Realiſtrungen eine 
Reaction herbei, die aber ſpäter in Folge der flotten 
Käufe des Auslandes wieder behoben wurde. Der 
Schluß war ſtramm. — Mais fiel während des ganzen 
Börſenverlaufes in Folge günſtiger Ernteberihte und 


ſchloß ſchwach. 

Rempork, 15. Juli. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheifen, Procentjat 1!/,, Dechſel auf London (60 


Tage) 4,86, Cable Zransjers 4,87%, Wechiel aul 
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Baris (60 Tage) 5.16 ¼, do. auf Berlin (80 Tage) 1 Kar. 0,28—0,32 M. Roggenmehl, feines per Kar. London, 15. Juli. Getreidemarkt. (The Baltic.) | (Berechnung in Mark für 1000 Kilogramm und, we 
95/16. Athüon-, Topeha- und Ganta-Fe-Aciien 124, | 0,22 M. Gries, von Weizen per Kgr. 0,36 M. (Schluß.) Weizen gegen geſtern 6 d. höher. Derkauf nicht anders bemerkt, ab Werk.) Dom Nohlenmarkt 
Canadian -Pacific-A. 66 ½¼, Central -Paciſic-Actien 91/5, | Graupen, feine per Kgr. 0,40 M. Grütze. 1 — per | loco eine Ladung kaliforniſcher Weizen zu 30 sh. 9 d., | ift keine Aenderung zu verzeichnen, der Gifenmarkt 
Chicago-, Milmaukee- und St. Paul - Actien 85/5, | Kgr. 0,34 M. Reis per Kar. 0,30—0,70 M. Rindfleifch | eine Ladung do. 31 sh., eine Ladung rother Winter- | zeigt größere Feſtigkeit. Die nächſte Börfenverfammiung 
Denver und Rio Grande Preferred 421/,, Illinois- per Aar.: Filet 2,40 MM, Keule, Oberſchale, Gchwanz- | weisen per Juli-Kuguſt zu 28 sh, Mais een findet ftatt Donnerstag, den 5. Auguft, Nachmittags 
Central-Actien 971/,, Lake Shore Shares 1691/,, Couis- | ftüc 120 M, Bruft 1,00—1,20 M, Bauchfleiſch | mixed) gegen geftern unverändert, Auguſt-Septbr.] von 4—5 Uhr, in der ftädtifchen Tonhalle. 

ville- und Naſhville - Actien 501/,, Nemnork Lake | 1,10—1,20 M. Kalbfleiſch per Kar.: Keule und Rücken | 14 sh. 1½ d. 

Erie Shares 14 ¼, Newnork Centralbahn 1101/8, 1,40—1,60 M. Bruſt 1,10—1,20 M, Schulterblatt 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 40/, | und Bauch 1,00— 1.20 M. Kammelfleiſch per Kgr.: Fremde. 

Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) [Keule und Rücken 1.30.—1 40 M., Brust und Eiſen, Kohlen, Metalle. Walters Hotel, v. Graß a. Klanin, Rittmeilter u 
28½, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 47½, Bauch 1,20 M. Schweinefleiſch per Kar. Rücken. Düſſeldorf, 15, Juli. (Amtlicher Coursbericht, auf. Rittergutsbeitter. Patzig a. Poſerteg, Königl. Amtsrath, 
Union Pacific - Actien 5¼, 4 Vereinigte Staaten- | und RNippenſpeer 160 M, Schinken 1,10— geſtellt unter Mitwirkung der Börſencommiſſion.] Anderſch a. Allenſtein, Oberſt und Regiments-Commän- 
Bonds per 1925 12 ¼, Silber -Commerc. Bars 60. | 1,20 M, Schulterblatt und Bauch 1.10 — 1,20 M, | Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Zlammkohlen: deur. Siewert a. Königsberg, Regierungs- und Forft- 
— Waarenberiht. Baummolle-Preis in Newyork | Schweineſchmalf 1,20 M, Speck, geräuchert. 1,40 | Gaskohle für Seuchtgasbereitung 10,00—11,00 Al. ai: 3 81 11 8 e v. Cüttichau und 
715/16, do. do. in New-Orleans 7/,, Petroleum Stand.] M, Schinken, geräuchert, 1,40 M. Schinken,] Generatorhohle 10,00 —11,00 M, Gasflammförderkohle Saab 1 *. Seen lorncht aus 
white in Nemnork 5,85, do, do. in Philadelphia 5,80, | ausgeſchnitten, 1,50 M. Butter per Kilogramm 8.50 — 10,00 M. 2. Zettkohlen: Zörderkohle 8,50 — | Konitz. Landrichter. Douglas a. Gr. Zriedrihsberg, 
Petroleum Reſined (in Cafes) 6,30, Petroleum | 1,50-—2,10 A. Margarine per Kilogr. 0,741, 0 | 9,50 M, befte melirte Kohle 9.50—10,50 Al. Coaks- | Rittmeiiter und NRittergutsbeliker, Dalweid a. Groß. 
Pipe line Certificat. per Aug. 71. — Schmal Weſtern | M. Eier 0,05 M per Stüc. Rehjiemer 9,00 M,] kohle 8,00—9,00 M. 3. Magere Kohlen: Förderkohle | Banbomin, Rittergutsbeiiher, Dr. Wegelg und Gemahlin 
fteam 4,07%. do. Rohe u. Brothers 4,40. Mais, Rehheule 5,00—7,00 M. Suppenhuhn 1,00—1,75 M, 8,00—9,50 M, melirte Kohle 9,00—11,00 M, Nuß- a. Thorn, Stabsarn. Dr. Darrnte a. Heinrichswalde, 
Tendenz: ſchwach, per Juli 30, per Sept. 31¼. | Brathuhn 0,60—1,00 M, Gans 3,00—6,00 M. kohle Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 NA. a5 r 4 — Pe a. Graudens, Ae Schmidt 
— Weizen, Tenden: ſtramm, rother Winter-] Ente 1.75—3.00 M_ per Stüch. 2 Tauben 0,70— 4. Coans: Biehereicoaks 16,00—16,50.M, Hohofencoaks * Sling. r Wel en 
weisen loco 76, Weizen per Juli 80, per Gept. 74, | 1,00 M. Krebſe 1.50 — 12,00 M per Schock. 1 Bund | 14,00 M, NRufcoaks gebrochen 16,50—17,00 M. Gemahlin a. Gellemin, 1 Ritter utsbefiter 
per Dezbr. 75¾. — Getreidefracht nach Liverpool 3. — | Mohrrüben 0,05 NM, 1 Bund Kohlrabi 0,05 M. | 5, Brikets: 10,00—12,00 M. Erze. Rohfpath 11,30— | Kitſchna a. Berlin, Zahnarzt. Wiebe a. Parienbure, 
Kaffee Fair Rio Nr. 7 7½¼, do. Rio Nr. 7 per | Eitronen 0,10 M per Stück. Neue Kartoffeln 0,35 M | 11,50 JM, Spatheiſenſtein geröft, 15,70— 16,70 M, | Ronnenberg a. Graudenz, Maner a. Bamberg, Peiſeler 


Aug. 6,75, do. do. ver Okt. 6,95.— Mehl, Spring- | per 5 Liter. naſſauiſcher Kotheifenftein mit ca. 50% Eiſen 11,00— | a. Remſcheid, v. Zelewski a. Poſen. Brunkow a. Stettin. 
N 2 3,30. — Zucker 3½¼. — Zinn 13,80. — — 12,00 1 = ehe Spiegeleiſen la. 10 bis 12 % Joſeph a. Berlin, Kaufleute. 
upfer 11,28. - N ; 5 we. Mangan 66—67 M, weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: tel d „Sti ebſt Gemahlin a. = 
Chicago, 15. Juli. Weizen, Tendenz: ſtramm, ver Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) d. rhein.-weſtfäl. Marken und b. Siegerländer Marken e Küchler nebſt Gemahlin . Mita 
Juli 74, per Septbr. 681/. — Mais,. Tendenz: Magdeburg, 16. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 58—59 M mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—61 M | Hauptmann. Halbrittex a. Dresden, Rentier. Iran 


ſchwach, per Juli 25¾. — Schmalz per Juli 3,85, | matt. Juli 8,35 M. Aug. 8,42½ M, Geptbr. 8.447 1¼ it Fracht ab Si „Thomaseiſen (frei Derbra telle) | Rentiere Michalski a. Belplin,. Frau Rentiere Wiener 
per Sept. 3,92½. — Speck ſhort clear 4,62 ½, Bork | M. Oktober 8,57½ M, Ohtbr.- Dezbr. 8.62 ½ M. 9 5 Bubbeleifen e akt) 19580 ey a. Belplin. Harder nebit Familie a. Berent, Prediger⸗ 
per Juli 7.42 ½. Jan.-März 8,82½ M. luxemb. Giehereieifen Nr. 3 ab Luxemburg 56,00 M, Neumann a. e Cornſen a. Wilhelms- 


Abends 7 Un: Tendenz: ruhig. Auguft 8,40 A. beuiſch. Bichereieifen Nr. 1 67 M, deutsches Gleßereleiſen] Aalen. a. erſin. Cohn a . Mam a Sſch ne 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel Fender % ML dme Mü 2.6% „ ne de n Nee e eee. 2 Bresiau, Elten er a gel. Coere a, Aer 
5 Km Dejember 8,624/; M. Januar-März 8,821/; Al. Marke Mudela ab Ruhrort 74 M. Stabeiſen.] Krauſe a. Berlin, Schäfer a. Frankfurt a. N., Kaufleute. 

in der ſtädtiſchen Markthalle — — — — ů 1 Bemöhnliches Stabeiſen 135,00 MU. 128 Gewöhn⸗ 

für die Woche vom 10. Juli bis 16. Juli 1897. Schiffsliſte. liche Bleche aus Zlufeifen 137,50—142,50 M. ge- 
Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,20—0,26 M, Neufahrwaſſer, 16. Juli. Wind: ON wöhnliche Bleche aus Gchweißeiſen 165,00 AM, Keſſel- | , sg Tragen FF.. 


Mai. 
14 


— 


Durch das Hinſchelden unſeres Schab- 
meiſters und lieben Freundes, des 


Eintritt 1. 
ada 


haben auch wir einen ſchweren Verluſt er- 
litten. Das warme Mitgefühl für die bedürf⸗ 
tigen Kinder, das er ſtets bei unſeren Be- 
ſtrebungen und namentlich in der ſorgſamen 
Verwaltung der uns anvertrauten Mittel ſo 
lebhaft und erfolgreich bethätigte, werden 
ihm in unſeren Herzen immer ein ſehr dank- 
bares Gedenken erhalten. (16017 


Das Comité 
für Feriencolonien u. Badefahrten 


armer kränklicher Kinder. 


J. K.: 
Dr. Abegg. Dr. Damus. 
Caroline Klinsmann. 


(Pensionat) in Marktbreit am Main. 


Die Reifezeugnisse berechtigen zum einjährig-freiwilligen 
Dienste& (seit 1879). Gute Verpflegung und strenge 
Aufsicht in meinem mit der Schule verbundenen Penslonate. 
Mässiges Honorar. Aufnahmsalter 10—16 Jahre, Näheres 
durch den Prospekt, J. Damms Rektor. 


| Vermischtes. 
[m mn urn 


„Ituerverſicherungs⸗Geſellſchaft Rheinland“ 
Neuß am Rhein. 


Actiencapital 9 Millionen Mark. 


Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
daß wir dem 


we | 2 2 Nee Herrn W. Pelkowski in Danzig, i 
= Amtliche Anzeigen Qunbegaffe tz. „LBBEEE 


Tüchtiger Geſchäftsmann ſucht 


\ i VW, . * 7 n, 1 i 157.50 M, K bleche . | und den ü x r 
ber 106 gr. 000 5.00 t. imenenmeht, e e und Oer. e eee, e ee Schweißelſen 480.60 u. Feinbleche 130140 M. — U 4 Ms un Dans redactioneien Öngait, omis den Onjeratentgaits 
P _Unterricht.. =] 20 Flaſchen Selterswaſſer zu Ml. 1,00 | Woaren-Egros-Beicät 
1 ſucht per 1. Auguft huj. gegen 
[= Deutiche Müllerſchule 2 Limonaden 2 50 monatl. Remuneration einen 
; 17 77 77 7 
Deutſche Müllerſchule N hergeſtellt aus den feinſten Rohproducten, Lehrling 
Dippoldiswalde (Sachſen) für jede Flaſche werden gegen Quittung 10 3 Pfand erhoben 9 8 Schulbildung. 
Städt. Technik. f. Müller, Mühlenbauer u. Bäcker. 1 RAR re Ami yremer: —.— Mi Bieter Yeltune ar 
Programm gratis u. franco. (14973 2 ir mein Waaren - Eng 
2 2 Adr.: Deutſche Müllerſchule, Dippoldiswalde b. Dresd. P et. Klein, Geſchäft ſuche von ſofort 25 
Herrn Julius Schellwien 92 Mineralmafler-Fabrik, einen Lehrling 
9 . Danzig —Schidlitz, II. Neugarten Nr. 20. mit beſſ. Schulbild. geg. Remuner 
fi Beſtellungen werden auch an jeder meiner Trinkhallen ange. Abe. u e 
nommen. 2 (13 in Baumaterialien - Engro 
Geſchäft ſucht einen tüchtigen 
en e S Erpedienten, 
(h.m.Fuh R. i 
II K * A . 1222 2.82.2. 342. 
2 — emtsneg ge oz. 
| Bleich⸗S oda, Niethgesuche. 
a feit 20 Jahren bewährt als (14318 ‚Cine Wohnung von 2 gröher. 
beſtes u. billigſtes Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
Nur in Badeten 98 Man achte auf den Namen 
„Henkel“ und Löwen“ als Schuhmarhe. 
Auctionen. 
9 
Auction per J. Oktober ein beſſeres Kerrſch. Wohnung 
2 Reſtaurations- oder 3 3¹ i 
im Geſchäftslocale Schanbgeſchaft Zubehsr per 1. fl. Thornider 
Schmiedegaſſe 9, I— mögl. ohne Einrichtung — in Dies 14, W ee zu 72105 
Gennabend, den 17. Juli erf freauenier Cage su pachten, Rüheres Abenagaie'i. (16018 
eine Generalagentur für die Brovinn Weftpreuhen Überir ‚en 22 Wed eses Heese 3e ung erbelen. allen“ = — 76, 


e 
ee ¶— haben. der ö I. 
Bekanntmachung. dannen hält, ih, an * von Feuer- und Glas-| Ca. 140 Meter 18 nan r, aut erbaltener, 1 Saal, 3 Bu” Mare 
’ - 7 2 4 Pi 2 t A d a b 2 1 4 * i l. b „ 1. 
15 We be Phra arne ee eee en ten a nir. im dl 1897 Herren -anzugſtoſſe „ geen e 2 


(Ar, 1935 bes u eee d ede beitehenbe e -„Jeuerverſicherungs-Geſellſchaft Rheinland“. erer bade gau ner 


durch Erbgang auf die f 
der Bevollmächtigte des Auflihtsratbes: Der Director: ſüteisern. . 
Broix. Stützer, 


5 Adr. u. 18018 a. d. Erp.d.ätg.erb. Winterwohnung. 
1 Lanig übergegangen iſt, welche daflelbe unter 
E. Posselt. 


Fahrrad. 


irma fortiührt. Die Firma iſt nunmehr unter Nr. 2036 des Firmen- 
regiſters mit dem Bemerhen neu eingetragen worden, daß Inhaber 


berfelben e den me Marita 4e ocb. Sauter. 503. . — —— GBeridtsuoljtehee. | Zune gegen Baar ein aut e- Kühe, © 2 er. Hell 
5 Königliches Amtsgericht X. 3 i t Ceck⸗ I. Okt. cr. 3oppot, Banfgerfir. 18, 
Bekanntmachung „ N Eee 

+ 3 1 FR eimlirahe 34, im Hinte 

t u. Scheiben Honig dieſer Jeilung erbeten. h * 8 . 
| Nußbaum- Möbel, große Laden 
über Vlissingen (Holland) Queenboro Max Zimmermann, ’ | 

gen ( 2 Gmaus, (18020 But neu, preiswerth m verkauf. Gr. Wollwebergaſſe ! 


Zweimal täglich in beiden Bichtungen 
Tag- und Nachtdienst. 


Grosse Reisebeschleunigung ab 1. Mai 1897. 


a i t. Wirk- 
der Dflafterung der neuen Diehrampe und der Zufuhrſtraße ujj Crosse, prachtvolle Maddampfer. Ruhige Fahr 

Detfeiben auf Bahnhof Dirihau einſchſießlich Cieferung 100 tlicherſ[ liche Seereise mit den neuen Nachtdampfern nur 2%, 
Materialien mit Ausnahme der Pflaſterſteine (13 m Kopfflein⸗] Stunden. Durchgehende . Speisewagen zwischen 
flaſter und am Reihenpflaſter). Bedingungen und Zeichnungen] Wesel und Vlissingen. irecte beschleunigte Ver- 
iegen zur Einſichtnahme in dem Geihäftssimmer der Unter zeichneten] bindung zwischen Queenboro und Liverpool 
aus; erſtere können auch gegen kostenfreie Geldeinſendung ponf| Manchester und Birmingham via Herne-Hill 


Unterzeihneten deiogen werden. Zuſchlagsfriſt 1 1 
3 n. e Ange ind verfiegelt und mit der Auffchriſt und Willesden im Anschluss an den Nachtdienst. 


145 auf Pflafterarbeiten in Dirſchau“ bis zum 31. Juli d Die Direction 


58., Bormittags 11 Uhr, koltenfrei an die Unterzeichnete einzu- 
ſenden. Angebote ohne die vorgeſchriebenen Proben werden nicht der Dampfschiff Ges Zeeland. 
berückſichtigt. £ (15967 ss g 

Dirſchau, den 14, Juli 1897. 


Königliche Eifenbahn-Betriebs-Infpection I. 


Dantig, den 9. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Berdingung 


vormals Joh. Harder, [Nachm. Melgergaffe 16, J. 


Fort!! 


mit allen 
Gummi-Artikeln! 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 
Theorie und Praxis des Neu- 


iſt per fofort u vermielhen, 
Jläheres Hun er 2 


i en ie derrſchaftl. Wohn. in 

Eichengon e 
in Bohlen, d n ee 

nach Angabe geſchnitten, NKohlenmarkt 9 


1 * R 8 BEIM 
von Dr. med. E. Z. Duftus, wird zn haufen geſucht. im Reubau ift ein Ihöner Da 
eft. Offerten unter Nr. 15964 ne obnung) 


iell 
Mißerfolg Anka 1555 beförd. die Exped. dieſ. Zeitung. 
ausgeſchloſſ. . ——————— 


Stellen desuche 


Empf. e. füng. perf. Kochmamf. 
für Hotel, ſow. e. achtb. Fräulein 


te. Gegen N 
1 verſchloſſ. 20 3 mehr). 
Putter & Co., Elberfeld. 
975 n in folgenden 


Verdingung ie: in d. 30 er J., ſelb. k. pl. nah. :᷑᷑ 
. verſt. a. d. Küche, als Stütze od. 
b tell bes Bohlenbelages auf dem eiſernen Heberbau, der 7 0 „ar. Kind., e. gr. Wi : 8 
Säuhmehren und eines Catteniunes zur Einfriebigung der Rampen 1 wen 1 besen . Een 51. ammelpostkar ten 
er Ueberführung auf Bahnhof Marienburg. E — 1 5 beaun. A. Weihnacht⸗Pradhg. I. 1 
Bedingungen und Zeichnungen liegen ere in dem n - We i Empf. 1 Banbwirtkin. m T, ee fiene 
Ner- Tag, 


Geſchäftsſimmer der Unterzeichneten aus und können auch gegen hi 1 / 8 129 

haftenfreie er 3 = - ee 15 E 11 5 e 1 

ejogen werden. Zuſchlagsfri ochen. Die Angebote find ver- C 

fiegelt und mit der Auficrift „Angebot auf Jimmerarbeiten in Rn Canada RER M. Wodiack, Breitgaſſe 41. 
n 3 Te 


Marienburg“ bis zum 2. Auguſt d. Js., Bormiltags 11 Uhr, Roſten⸗ eee 5 Wr Ä 
{ i i i 8 ſtehend u. liegend, Compound. u. Triple - 
wei ren e 4 t en (16021 ne ee Maſchinen, mit beiter Ventilſteuerung. J.. [Enn 
ampfkeſſel, seihmweiht und hydraulisch genietet. = 
allgemeiner Maſchinenbau eichen. n En A n 
richtungen. eines neuen Axtikels, leicht ver- 


Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpection I. 
Fr 8. se,nsexu.n.. | een] COe BEYER, 


Bekanntmachung. 
Der angebauie Schuppen an dem Mehlſpeicher „an der großen 
i „Confections- u. W 5 
Grabow a. O. — Stettin. geſchaſte aller Art, werden Heute Sonnabend: 
Concert u. Feuerwerk. 


Mühle“ gegenüber der Fortbildungsihule wird nach Maßgabe der 
2 ” 2 7 
geeignete Perſönlichkeiten 
1 i Vorherſ. v. M. 1.80, Nachr 7 Anfans 7 Uhr. Entree 10 = 


da ür aufgeſtellten Bedingungen 
unentbehrlich l. Schule und [Herren oder Damen, geſucht. 
Don Sonntag an: 


am 24. Juli er., Vormittags 10 Uhr, 
ire Stadt-Bau-Bureau durch den Stadt⸗Secretair Herrn Schenk 
v. ittel u. r 
Weed für Botanit und Boompe J etre ant 


‚qui 


Dir. 


5 


um Abbruch verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. b 
Jeder Bieter hat vor ſeinem Gebof eine Caution von 50 M 

bei dem genannten Beamten zu hinterlegen. 
Die Bedingungen können während der Dienſtſtunden im Bau- 


. h . * Meldungen unter Nr. 15879 an 1 
eau eingeſehen und die Abbruchsbaulichkeiten nach vorgängiger Außerdem if d. Inſtrument mit einer; I 
A des Anenlipeihers Dormitiass“ von et eta für Ruranätige „ebe die Expeb. bieler Seitung 2 595 Neue Leipziger Sänger. 
er 1897. (16006 . 6.Schubert&to. ‚BerlinSW.,Benihftr.17. Geschäft 5 an TEE a TE 
Danzig, en 15. Juli N en deen e 50 . 8 Et hl nf 
Der Magiftrat. bn dhe 5 Elabliſſeme 


Seebad Heubude, 
H. Manteuffel. 
Sonntag, den 18. Juli 1897: 


Gr. Militär⸗Contert, 


ETW Für das haufmänniihe B Beamte 128 a 9 — 
a x Das Raufm i N Di), + unter perſon- 
45 — 50 000 Mark fer Gaifismertiund Malhinen-|iher Ceitung des Agl, Mufikdie, 

zur erſten Stelle auf ein gez fabrik wird ein K. Recoſchewitz. 
WU Reues Programm. "WM 


Tafé u. Garten-Grundſtü r Ich ’ 
er . 22 er Le klin Anf. 4 Uhr Rahm. Entree 153. 
Adr. von Selbſtdarleihern unt. Kinder in Begleitung Erwach⸗ 
19939 an die Ege d 2. 3tg. Erb. mit guter Schulbildung sum lo- ſener frei. Manteuit 028 
5000 Mark erden auflfortigen Antritt gejuht, 5. Manteuffel. 
lig fofort geluht. 8 aer r lid an Die Erpel. Dru und Derlag 
ofort geſucht. unter Nr. an die Expebil, 0 
Off. u. 160 11 a. d. Exp. d. 31g. erb. Idieſer Zeitung erbeten. von A. M. Slafemanz in De 


—— ———— —— nn 7 4 . 
77 f iani neu, v.380 U an] Adr. u. 15944 a. N. Erp. d. 31g. 
eichneten Tinctur Gebrauch machte. ochacht. I fanno, ; reed 
Preußiſche Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. aberdeen 2e. bern. Bite, ve Pianinos, e een e e 8 
1838 gegründet, unter befonderer Staatsaufſicht ſtebend. |3öllneritrahe 17. ab- Stern Berlin.Neanderstr. 16. kundſchaft für ein größeres Ge- 


170 
Vermögen: 100 Pfrillionen Mark, Rentenverſicherung zur Gr- Bei dem geringſten Zweifel an die Echtheit der Zeugnifte, billed alihäft geſucht. 
1 a 
a Adreffen unter Nr. 15997 an die 
22 ‚Geldverkehr. MM | Erpedition dieler Zeitung erbeten. 


höhung des Einkommens, 1896 gelahlte Renten: 3713000 M.] man, ſich an die Betreffenden zu wenden. Dieles vorzüglihe anti- 
Kapitalverſicherung (für Ausiteuer, Milltairdienſt, Gtudium).[leptiihe Cosmetic iſt nur echt bei Alb. Nager Danzig, Langen- 
Oeffentliche Sparkaſſe. Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei markt 3, und in Piehau’s Apothehe, Holmarkt 1. In Zlac, zu]? 
Herrn E. Pape in Dansig, Ankeribmiebeaafie 6, I. «3911, 2 und 3 M. 

23000 Stück in Betrieb, 


1] 
achener Badeofen. J. R-P . ® In 5 Minuten ein warmes Bad 
Original Houbens Gasb fen cesccie sernuonutzung  Gieichmass, Wärmevertheilung, 
Prospecte gratis. J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 
6558 Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


